159. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 ½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In⸗ und Auslandes an. 


Sonnabend den 11. Juli 1863. 


Voſener Zeitung. 


139. 


Inſerate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
gondon, 11. Juli. Im der geftigen Sizung des Oberhaufes 
legte Earl Nuſſell die englifche, nach Petersburg gefandte Note vor 
und erklärte, die ruſſiſche Antwort werde laut heute eingetroffenem 


Telegramm Petersburg am 14. oder 15. d. Mts. verlaſſen; er ge⸗ 
uehmigte ferner für nüchſten Montag die Debatte über Polen im 


Oberhauſt. 

Paris, 11. Juli. Per heutige „Moniteur“ veröffentlicht eine 
Depefche des ſtanzöſiſchen Konfuls in Mewyork vom 1. d. M., nach 
welcher ein Telegramm aus Ian Sraucisko die Uebergabe Me- 
ziho’s an die Franzoſen meldet. — Ferner ſchrribt det „Moni⸗ 
teur“: Dit fremden Journale veröffentlichen einen angeblichen rief 
des Kaiſers an die Gräfin Plater. Ein ſolcher Brief iſt von St. 


Haſeſtät nicht geſchtieben. 
Spar⸗ und Leihkaſſen. 
I 


Das Gute reift langſam, aber oft zu langſam, wenn es ſich ſelbſt 
überlafjen bleibt und ihm nicht menſchlicher Eifer und jede neugewonnene 
Einſicht dienſtbar gemacht wird. Es iſt zu beklagen, daß wir in dieſer 
Provinz in mancher Beziehung ſo trägen Schrittes vorwärts gehen. Wir 
fühlen Alle hinlänglich das Bedürfniß, den Geldkredit, den realen, wie 
den perſönlichen, herzuſtellen und zu befeſtigen, fühlen Alle, daß unſer 
lleiner Landmann durch Kreditloſigkeit in ſeinem Wirthſchaftsbetriebe ge⸗ 
hemmt, daß der Handwerkerſtand trotz hier und da gemachter ernſthafter 
Anſtrengungen nicht zu einer kräftigen Exiſtenz gelangen kann, klagen alle 
darüber, daß der Wucher den mühſam errungenen Erwerb des Land⸗ 
mannes wie des Handwerkers oft im Pandumdrehen aufzehrt und manche 
momentane Hoffnung auf Wohlſtand oder doch ſorgenloſen Geſchäfts⸗ 
betrieb grauſam zerſtört, — und doch thun wir jo wenig, dieſen Zuſtand 
zu beendigen. Jahre vergehen, ehe nur in einer Gemeinde oder einem 
Kreiſe eine Sparkaſſe ins Leben tritt; und doch bedarf es in keinem Falle 
langer principieller Diskuſſionen über Statuten und Weſen dieſer Kaſ⸗ 
ſen; es fehlt nirgends an bewährten Statuten, die nur einfach zu kopiren 
find, in allen preußiſchen Provinzen, Aan in Weſtphalen 12 2 am 
Rhein, iſt ein großes Material von Erfahrungen über Gemeinde⸗ und 
Kreisſparkaſſenweſen aufgehäuft, und unſere Gemeindevorſtände, welche 
Luſt und Liebe zur Sache haben, dürfen ſich nur mit Gemeinden ſolcher 
Laudestheile in Verbindung ſetzen, um alle gewünſchte Auftlärung zu er⸗ 
langen. Gleichwohl hat unſere Provinz noch nicht den vierten Theil der 
Sparkaſſen, welche in Schleſien wirkſam ſind, einer Provinz, deren 
Wohlſtand doch auch keineswegs allgemein iſt. i 

Wir wiſſen, daß augenblicllich in einzelnen Kreiſen der Provinz noch 
mit der Errichtung von Sparkaſſen der älteren Art vorgegangen wird, 
und müſſen es immer dankend anerkennen, wenn nur überhaupt irgend 
etwas geſchieht. Aber es möchte ſich die Frage aufdrängen, ob es jetzt 
noch an der Zeit iſt, dieſes alte Syſtem weiter fortzupflanzen. Dieſes 
Syftem hat mit der Kreditfrage nichts zu schaffen und liegt ganz in Jene 

eit, wo dieſelbe noch nicht reiflich distutirt war; es iſt auch nicht für 
den Geſchäftstreibenden, ſondern nur für den Arbeiter im engſten Sinne 
geſchaffen und leidet deshalb an Einſeitigteit. Es iſt zwar ſchon eine große 
Wohlthat für den Dienenden, den Geſellen, den Tagelöhner, wenn er 
fein geringes Erſpartes einer ficheren Hand anvertrauen und ſich von 4 
dem noch jo Heinen Betrage einen Zirs berechnen kann, der ſeine Arbeits⸗ 
kräfte nicht in Anſpruch nimmt, aber die Wohlthat verdoppelt ſich, wen 
dieſe niedergelegten Erſparniſſe, ſei es auch in Verbindung mit anderen 
Geldmitteln, dazu verwendet worden, dem Landmann und Handwerker 
die Mittel zu einem entſprechenden Geſchäftsbetriebe zu bieten. Sind ihm 
dieſe Mittel gewährt und ift er der Notwendigkeit überhoben den Ge⸗ 
winn ſeiner Arbeit dem Wucherer zu überlaſſen oder den Betrieb einzu⸗ 
ichränfen, dann kann und wird em Theil dieſes Gewinnes wieder dem 
Arbeiter zufließen, und ſo werden die Intereſſen des Arbeiters mit denen 
des Arbeitgebers verſchmolzen. 

Schwunghafter Geſchäftsbetrieb bedingt eine größere Zahl von Ar 
beitern, beſſere Löhne. Der arbeitende Stand, der ſpart und deſſen 
Erſparniſſe für den Arbeitgeber nutzbar werden durch Vermittelung der 
Darlehnskaſſen, erhebt doppelte Zinſen von ſeinem kleinen Kapital, 
und hierin liegt das Uebergewicht der neuern Spar- und Darlehnskaſſen 
über die älteren Sparkaſſen. 

Die richtigen Grundſätze für die Einrichtung dieſer verbundenen 
Spar- und Leihtaſſen find nicht mehr zu ſuchen, fondern liegen in dem 
Schulze⸗Delitzſchen Syſtem, durch genügende Erfahrungen bewährt, zur 
einfachen Annahme vor. Nicht nur die ganze ſtädtiſche Bevölkerung u. 
Preußen, ſondern ſelbſt die Regierung wendet ihre Aufmerkſamkeit dieſem 
Syſtem zu und es ſcheint berufen, in unſeren gewerblichen Kreiſen eine 
bedeutende Rolle zu ſpielen. Warum alſo zögern mit der Nutzbarmachung 
deſſelben für unſere Provinz? 

Es iſt uns bekannt, daß unſerem Vereine zur Förderung deutſcher 
Intereſſen die Kreditfrage bis jetzt nicht fremd geblieben iſt; wir haben 
uns aber im Laufe des vorigen Jahres mit dieſer Frage mehr in Bezug 
auf den größeren Grundbeſitz und die größere Industrie beſchäftigt. Das 
vergangene Jahr hat inzwiſchen mehrere große Kreditvereine hervorge⸗ 
bracht, welche dem hier gefühlten Mangel für jetzt abzuhelfen vermögen. 
Der größere Grundbeſitzer und der größere Induſtrielle wie der Kauf⸗ 
mann können ſich, ſoweit fie Kredit zu beanſpruchen haben, einſtweilen 
mit den beſtehenden Inſtitutionen helfen. Jetzt gebührt die ganze Auf⸗ 
merkſamkeit, zumal in unſerer Provinz, dem Kreditbedürfniß des klei⸗ 
nen Mannes, und es wäre eine würdige Aufgabe für den deutſchen 
Verein, dieſe Angelegenheit in die Hand zu nehmen, und ſo weit ſeine 
Verzweigungen in der Provinz reichen, dieſe wohlthätigen Inſtitute ins 
Leben zu rufen. Ein Schritt wird den zweiten bedingen, wer vorangeht 


wird das Verdienſt davon tragen. Dieſe Wirkſamkeit iſt weder politiſch,] mit Rath und That ſich noch irgendwie an der Redaktion des Blattes 6 


noch national, fie iſt human, civilifatorifch; in ihr können fich nicht nur 
alle Fraktionen des Vereins begegnen, auch lein Außenſtehender kann ſich 
daran ſtoßen. 


De e e em —.— 
reußen. ( Berlin, 10. Juli. [Vom Hofe; Ver⸗ 
Sale 5 Ki von Monteuffel wird bis zur Abreiſe des Königs 
nach Gaſtein im Karlsbad bleiben und wahrſcheinlich dem hohen Kur⸗ 
gaſte auch dorthin folgen. Der Beſue des Kaiſers iſt nunmehr ange⸗ 
meldet und wird in kürzeſter Zeit erwartet. Der Miniſterpräſident wird, 
wie es heißt, in etwa 8 Tagen von Karlsbad nach Berlin kommen, einige 
Sachen erledigen und alsdann auf mehrere Wochen ins Seebad nach 
Biarritz gehen. Erſt Ende Auguſt werden alle Kabinetsmitglieder wieder 
hier verſammelt ſein. — Dem ruſſiſchen Geſandten gingen heut Depe⸗ 
ſchen zu, mit deren Inhalt er ſofort den Unterſtaatsſektetär v. Thile und 
mehrere Mitglieder des diplomatiſchen Korps bekannt machte, der öft- 
reichiſche Geſandte Graf Carolyi verweilte Mittags im ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandſchaftshotel. — Die Badereiſe des ruſſiſchen Geſandten v. Oubril 
iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. — Die Kunſtakademie und ebenſo 
auch der Berliner Künſtlerverein Hatten belanntlich an das Kultus⸗ 
minifterium Petitionen gerichtet, in welchen beantragt worden war, 
die vom Wilhelmsplatz entfernten und auf dem Hofe des Kadettenhauſes 
aufgeſtellten Standbilder dort durch Zinkabgüſſe zu erſetzen und dieſe 
Marmordenkmäler zum Schutz gegen den Einfluß der Witterung unter 
Obdach zu bringen. Zugleich war die Bitte ausgeſprochen worden, die 
beiden Standbilder von Schadow, Zieten und der alte Deſſauer, als kla⸗ 
ſiſche Kunſtwerke der National⸗Galerie zu überweiſen. Kürzlich iſt nun 
den Petenten der Beſcheid zugegangen, daß ihrem Antrage leine Folge 
gegeben werden können; die Standbilder ſeien gegenwärtig mit Waſſer 
glas überzogen und dadurch einer weiteren Zerſtörung vorgebeugt. Sach⸗ 
verſtändige geſtehen aber dem Waſſerglaſe dieſe Eigenſchaft durchaus 
nicht zu. f 
. = u den Ruheſtörungen.] Schon Ende voriger Woche 
war davon die Rede, ein fürſtliches Mitglied einer hier beglaubigten Ge⸗ 
ſandtſchaft ſei unter den auf dem Moritzplatz Verhafteten geweſen und 
erſt nach gehöriger Legitimation freigelaſſen worden. Jetzt giebt die 
„Gerichtszeitung“ folgende ſeltſame Aufllärungen: „ Am Mittwoch 
kam in das Bureau des Polizeilieutenants Franz ein feiner 
Herr und verlangte ein Exemplar der vom Kafetier Schulze ausgehäng⸗ 
ten, von der Polizei entfernten Plakate. Natürlich wurde ihm der Wunſch 
nicht erfüllt und er darüber ſo ungehalten, daß man ihn nach ſeinem 
Namen fragen mußte. Darauf übergab er dem Beamten eine Karte, 
auf der zu leſen war: „Fürſt Eſterhazy, Sekretär der öſtreichiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft.“ Man ließ den Herrn nun ungehindert gehen, noch in der⸗ 
ſelben Nacht hatte die Schutzmannſchaft aber von Neuem Gelegenheit, 
die Bekanntſchaft des Herrn Geſandtſchaftsſekretärs zu machen. Er 
wurde unter einer großen Menge von Aufrührern verhaftet. Auf ſeinen 


Wunſch führte man ihn dem auf dem Moritzplatz kommandirenden 


Hauptmann v. Stückradt zu, der ihn, nachdem er ſich legitimirt, ſofort 
entließ. Was der Herr Fürſt mit dem Plakat und unter den Aufrüh- 
rern eigentlich gewollt, iſt bisher nicht zu ermitteln geweſen.“ — Alle 
Ausländer, die bei den Straßen⸗Exceſſen verhaftet wurden, denen aber 
keine direkte Betheiligung nachgewieſen werden konnte, ſind ausgewieſen. 
— Wie die „N. A. Z.“ meldet, hat der Miniſter des Innern in einem 
reiben an den Polizeipräſidenten ſeine Anerkennung über die Ruhe 
und Beſonnenheit, ſo wie über die Energie ausgeſprochen, mit der ſich 
die Schutzmannſchaft bei den Ruheſtörungen in der Oranienſtraße benom⸗ 
men. Dieſe Anerkennung ſoll auch der Mannſchaft ausgedrückt werden. 
— Nachdem die vorbereitende Kommiſſion zum ſtatiſtiſchen 
Kongreſſe vor acht Tagen ſich ſelbſtſtändig konſtituirt und den Ge⸗ 
heimen Rath Engel, der bis dahin im Auftrage des Miniſters des In⸗ 
nern die Verhandlung geleitet, zu ihrem Vorſitzenden erwählt hatte, iſt 
geſtern daran gegangen, ihr Bureau zu vervollſtändigen. Dies iſt durch 
die Wahl der Herren Lette und Schulze⸗Delitzſch zu Vicepräſidenten, der 
Herren Profeſſor Virchow und Prof. Hanſen zu Beiſitzern gejchehen ; 
ein Paar Angeſtellte des ſtatiſtiſchen Amtes, Reg. Aſſeſſor Böch und 
Dr. Schwabe werden in der Kommiſſion als Schriftführer fungiren. 
Darauf iſt, auf Antrag des Präſidenten Lette, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, 
der Beſchluß gefaßt worden, Se. K. Hoheit den Kronprinzen zu erſuchen, 
Kongreſſes und die Eröffnung ſeiner Sitzun⸗ 


8 Protektorat des g I 
0. 5 möge. Man iſt dann zur Bildung der Sektionen, nach 


F e der in einem von Geh. Rath Engel entworfenen Programm 
er Organiſation, geichritten, ſcheint im Uebrigen aber dies 
Programm, zu deſſen eingängiger Berathung der Kommiſſion die Zeit 
mangeln würde, nur inſoweit zu adoptiren, als die nach den Vorſchlägen 
deſſelben gebildeten Settionen aus freier Diskuſſion Theſen in Form 
vereinbaren werden, welche den Debatten des Kon⸗ 


olutionen 5 2 . 
12151 1 Grundlage dienen follen. Nachrichten, die anderweitig über 
die Betheiligung des Auslandes an dieſer Verſammlung vorliegen, lau⸗ 


ten nicht beſonders günſtig, beſonders iſt der Beſuch aus Belgien und 
den Niederlanden bis jetzt ſehr in Frage geſtellt. i 

— Das disciplinariſche Einſchreiten gegen den Profeſſor der Me⸗ 
dizin, Dr. Möller in Königsberg, wegen oppoſitioneller Agitation wird, 
die die „N. P. Z. ſchrebb, nicht vereinzelt bleib. 

— Der Senat der hieſigen Univerſität hat, wie die „L. C.. 
berichtet, geſtern über die Beſchwerde entſchieden, welche Profeſſor v. Ber 
tzendorff wegen der ihm ertheilten Verwarnung eingereicht 10 e. 
Nach der „L. C.“ geht der Beſchluß dahin, daß der Senat die Berechti⸗ 

iniſters zu einer ſolchen Verwarnung nicht anerkennt und 


daun De teſtirt 

gegen N10 5 g Perigkig ung.] Die Mittheilung, daß ein Real⸗ 
chullehrer in Görlitz eine Erklärung des Provinzialſchullollegiums er⸗ 
) ch er jofort feines Amtes verluſtig ift, wenn er fernerhin 


halten hat, wona 


theilige, wird von dem königl. Provinzial⸗Schulkollegium für i 
dahin berichtigt, daß dem Lehrer eröffnet iſt, ſich nicht ad ea 
teur, Redaktionsgehilfe oder Mitarbeiter an dem Blatte zu betheiligen, 
und daß er im Falle des Zuwiderhandelns nachdrückliche Ahndung im 
disciplinariſchen Wege zu gewärtigen habe. (Etwas Weſentliches iſt da 
wohl kaum berichtigt. D. R.) 

— [Berwarnt] find neuerdings das „Memeler Dampfboot“ 
ri 5 n — Die „Elberfelder Zeitung“ theilt mit, 

itte Juni eine motivirte Verwar lt ſei, jedo 
nicht in formell amtlicher Wee. eee 

— In einem Artikel: „Die polniſche Frage“, welchen die 
„Kreuzztg.“ heute veröffentlicht, finden AH 1 5 die Be Kom⸗ 
mentars nicht bedürfen: „Daß die ruſſiſche Regierung ſich jetzt ſtart ger 
nug fühlt, dem polniſchen Aufſtande ohne weitere Maske und Vermitte⸗ 
lung gegenüberzutreten, beweiſet die bevorſtehende Abreiſe des Marquis 
Wielopolski, deren Eintreten gerade in dem Augenblicke, wo man von 
Rußland Konceſſionen an die Weſtmächte erwartete, gewiß von ſiguifi⸗ 
kanter Bedeutung iſt. Ob mit dem Marquis Wielopolsti auch der Chef 
der geheimen polniſchen Nationalregierung abreiſen wird, laſſen wir hier 
dahin geſtellt. Wir unſererſeits neigen mehr der Annahme zu, daß jene 
Regierung in einem gewiſſen Konſulate reſidirt und eintretenden Falls 
für gewiſſe Befehle nicht unzugänglich ſein wird.“ 

— Nach einer Londoner Korreſpondenz der „K. Z.“ vom 7. d. M. 
hat Baron Brunnow dem engliſchen Miniſter die Verſicherung ge⸗ 
geben 5 Fürſt G ortſchakoff werde trotz des heftigen Widerſtandes der 
nicht einflußloſen Militärpartei ſeine, den Abſichten der europäiſchen 
Müchte entſprechende Politik durchſetzen. Man möge ihm nur Zeit 
laſſen, den Czaaren zu überzeugen und die ſeinen friedlichen Bejtrebun- 
gen entgegenſtehenden Hinderniſſe zu beſeitigen. 8 

= Von den 30 polniſchen Studenten der Breslauer Uni⸗ 
verfität, welche durch Anſchlag am ſchwarzen Brett aufgefordert wurden, 
ſich bei Strafe des Ausſcheidens aus der Zahl der Studirenden binnen 
14 Tagen über ihr Verbleiben auszuweiſen, hat keiner dieſer Aufforde⸗ 
rung Folge geleiſtet. , 

— Der verſtorbene Baron Stockmar gehörte zu den einfluß⸗ 
reichſten Politikern der letzten dreißig Jahre, obgleich er nur im Stillen 
wirkte; eine aktenmäßige Biographie dieſes Mannes würde vielleicht den 
wichtigſten Beitrag zur geheimen Geſchichte der Zeit bilden. 

L Der Herzog von Koburg begiebt ſich am 11. d. auf kurze 
2 nach Hamburg zum Beſuche der großen landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ung. i 717 E 

— Die naſſauiſche Zweite Kammer hat den Gefe 
über die Elotlehe PR sr nehmen 

— In der Stadt Hannover ſind die Wahl bürgerwahlen 
überwiegend zu Gunſten der Fortſchrittspartei ausgefallen; dieſelbe ſiegte 
in neun Diſtrikten, während die Gegenpartei nur in fünf Diſtrikten mit 
ſchwacher Mehrheit ihre Kandidaten durchſetzte. 

— Das Bezirksgericht zu Leipzig hat eine Nummer der Garten⸗ 
laube wegen eines Aufſatzes über Kinkels Befreiung zur Vernichtung 
verurtheilt. 

5 Köln, 8. Juli. [Konfiskation.] Dem Vernehmen nach 
19 De a 5 Einladungsſchreiben zu dem am 18. und 19. d. M. 
tattfindenden Abgeorduetenfeſte, ſoweit ſolche noch ni ren, 
heute konfiscirt Bach f ae eee en 


Oeſtreich. Wien, 10. Juli. [Telegr.] Ein Artikel des heu⸗ 
tigen „Botſchafters“ über die Zollfrage hebt en daß eine a 
Zollreform Oeſtreichs, das heißt eine bedeutende Herabsetzung der öſt⸗ 
reichiſchen Zölle, aus der rings um Oeſtreich eingetretenen Verkehrs⸗ 
entwickelung mit abſoluter Nothwendigkeit hervorgehe. 

— [Nobilitirung.] Der Kaiſer hat, wie die Wiener Ztg.“ 
meldet, mittelſt Handſchreiben vom 6. Juni d. J. den Ritter des Or⸗ 
dens der eiſernen Krone dritter Klaſſe, würtembergiſchen Hofrath Frie⸗ 
drich Wilhelm Hackländer, in ausnahmsweiſer Anwendung der Or⸗ 
densſtatuten, in den Ritterſtand des öſtreichiſchen Kaiſerſtaates erhoben. 


Heilen. Kaſſel, 8. Juli. In der Ständeſitzung, di 
am ſpäten Nachmittage ſtattfand, begründete Trabert a ng e 
verfaſſungsmäßige Beſtimmung über die Vereidigung der Offi⸗ 
ziere auf die Verfaſſung und die übrigen im §. 2 des Juni⸗Pa⸗ 
Game e e ee ohne Verzug wieder in Wirk⸗ 
amkeit zu ſetzen. Der Antrag wurde dem Verfaſſungs⸗ 5 
wieſen. faſſungs⸗Ausſchuſſe über 

Großbritannien und Irland. 


London, 7. Juli. [Abdankung der Königin.] Es iſt von 
Neuem die Rede davon, daß die emen dem Plane e Ab⸗ 
dankung hold ſei. Dieſe Angelegenheit, ſo heißt es jetzt, wird während der 
nächſten Herbſtreiſe nach dem Feſtlande entſchieden werden. Die Köni⸗ 
0 will ſich See mit dem Könige der Belgier beſprechen, und, wie 

hon in man eren Staats- und Familien⸗ iten, du 
beten Rath den Ausſclag geben, d Familien Angelegenhei „dürfte 

— Am Samſtag iſt der Schraubendampfer „Gibraltar“, beſſer 
unter ſeinem alten Namen „Sumter“ bekannt, aus dem Merſey aus⸗ 
gelaufen, um ſich nach Naſſau (auf der englische! Bahama⸗Juſel New⸗ 
Providence) zu begeben. Seit das gefürchtete ehemalige Kaperſchiff, der 
Schrecken der Unions⸗Kauffahrer, von Gibraltar aus in Liverpool ans 
kam, find bedeutende Reparaturen und Berbeſſerungen mit ihm vorge⸗ 
nommen worden. Auch hat es ein paar ungeheure Kanonen an Bord, 
wegen deren es vor ein paar Tagen von den Zollbehörden zurückgehalten 
wurde. Man hält es für nicht unwahrſcheinlich, daß der „Gibraltar“, 
wenn er erjt einmal in Naſſau angekommen iſt, wiederum auf Unions⸗ 
Schiffe Jagd machen wird. 

— Im Oberhauſe gab geſtern Lord Derby einige Daten über die 
Abnahme des Nothſtandes in Lancaſhire und Cheſhire an. 


Im vergangenen Monat hat die Zunahme an Beſchäftigung für die ar⸗ 
beitende Klaſſe in jenen Grafſchaften nicht weniger als ſiebenundvierzig 
Lokalkomité's des Unterſtützungsvereins in den Stand geſetzt, ihre Wirk 
ſamkeit einſtweilen einzuſtellen, und in den meiſten andern Diſtrikten iſt 
wenigſtens eine erfreuliche Abnahme der Arbeitsloſigkeit zu konſtatiren. 
Als vollſtändiges Reſultat ergiebt ſich, daß während vor einem Monat 
192,527 den vollen Tag beſchäftigt waren, jetzt 234,641 dieſes ſind; 
während 129,741 ſtundenweiſe Arbeit hatten, haben dieſes jetzt 125,097; 
während 215,612 ohne Beſchäftigung waren, ſind es jetzt nur 180,729. 
Auch dieſe letzte Zahl, welche freilich noch hoch genug iſt, wird ſich aller 
Wahrſcheinlichkeit nach konſtant vermindern; denn es iſt gegründete 
Hoffnung vorhanden, daß die Fabriken ihre Thätigkeit eher ſteigern als 
verringern werden, wiewohl ein Ende der Noth nicht vor dem Erlöſchen 
des amerifanifchen Krieges abzuſehen iſt. Alles in Allem genommen, 
betrüge die Summe der Beiträge zum Unterſtützungsfonds nicht weniger 
als zwei Millionen Pfund Sterling (über 13 Millionen Thaler) eine 
Summe, welche in einer Geſchichte der Wohlthätigteit nicht ihresgleichen 
finden würde. Hierzu kommen noch die von allen Theilen des Landes 
beigejtenerten Gaben in Naturalien und Kleidungsſtücken, und wohl darf 
und muß auch die Art der Wohlthätigkeit in Anſchlag gebracht werden, 
welche ſich in der Beſchäftigung verdienſtloſer Arbeiter bei Unternehmun⸗ 

öffentlicher und privater Natur und in der mit pekuniärem Nachtheil 
der Beſitzer verbundenen Fortſetzung der Fabrikation bewies; alles um 
nur den Arbeitern Gelegenheit zum Verdienen zu geben. 

* — [Ein intereſſanter Vergleich und ein einfaches Re⸗ 
el⸗te⸗dri⸗Exempel!] Die „Morning Pot“ zieht einen intereſſanten 
ergleich zwiſchen dem 1847 von einem viel kleineren mexikaniſchen Heer 

ausgeführten Feldzuge in Mexiko und den bisherigen Erfolgen der 2 
7 Truppen. „General Skote, jagt das genannte Blatt, landete in Me⸗ 
o mit 12,000 Mann und in 2 Monaten und 3 Tagen nach ſeiner Landung 
zog er mit einer Abtheilung von nur noch 4500 Mann als Sieger in Puebla 
ein, nachdem er Lan Juan el Ulloa genommen, die blurige Schlacht bei Cerro⸗ 
Gorelo geſchlagen und Perote erobert hatte. Während aller dieſer Opera⸗ 
tionen erhielt er niemals Verſtärkungen. Die franzöſiſche Armee befindet ſich 
nunmehr nahe an 18 Mongte in Mexiko, iſt in dieſer Zeit beſtändig verſtärkt 
worden und beſitzt zur Zeit eine Stärke von 38,000 Mann. Nichts deſto⸗ 
weniger iſt es ihr jetzt erſt, alſo nach über 17 Monaten und bei einer dreifach 
böberen Stärke, als jene frühere amerikanische Armee gelungen, Puebla zu 
erobern. Vergleichen wir ferner die Zuſammenſetzung der franzöſiſchen Ar⸗ 
mee, ihr Coryselite, ibre erprohten Znaven mit den wenig disciplinirten und 
chnell rekrutirten Truppen Scote 's; bedenken wir außerdem die großen 
rtſchritte, welche das Kriegsmgterial ſeit den letzten 18 Jahren gemacht 
t und deren Vortheil ganz auf Seiten der Franzoſen iſt, jo erſcheinen die 
beiderſeitigen Reſultate in den zwei Kriegen in einem noch bemerkenswerthe⸗ 
ren Verhältniß. Trotz der Ueberlegenheit der amerikaniſchen Armee über die 
mexikaniſche, bedurften die vereinigten Staaten eine Truppenzabl von 73,260 
Mann, um Mexiko zum Frieden zu zwingen, und dabei ſchätzten ſie ſich noch 
glücklich, ein Land verlaſſen zu können, welches fie ſicher gern annektirt hätten, 
wofern ihnen das möglich geweſen wäre. So läßt ſich die ganze Rechnung 
in eine Regel⸗de⸗tri⸗Aufgabe auf; wenn 12,000 Amerikaner eine Stadt in 
2 Monaten nehmen, welche nahe an 40,000 Franzoſen exit in 17 Monaten 
erobern, und wenn 73,000 Amerikaner erfordert werden, um einen Frieden 
zu erzwingen, wie viele Franzoſen find dann nöthig, um zu demſelben Ziele 
gelangen? Hatte eine britiſche Armee in einem mexikaniſchen Feldzuge 
feinen größeren Erfolge errungen, als fie den Franzoſen zu Theil geworden 
find, jo würde ganz Europa herbeigerufen worden fein, um ſich von der Un⸗ 
tüchtigkeit unſerer Truppen durch den Augenſchein zu Überzeugen.“ 
London, 8. Juli. [Die Vorgänge in Madagaskar.] 
Franzöfiſche Blätter haben nicht verfehlt, zu argwöhnen, daß SEE 
der Palaſtrevolution in Madagaskar die Hand im Spiel gehabt haber 
Andererſeits glaubt man in England, daß die Berichte des fran⸗ 
chen Konſuls Laborde eine parteiiſche Färbung tragen, und daß die 
Habſucht franzöſiſcher Abenteurer und die Eroberungsluſt des Kaiſers 
N 


apoleon die blutige Umwälzung hervorgerufen haben. Geſtützt auf | 


einige nichtfranzöſiſche Briefe aus Madagaskar, jagt „Daily News“: 
„Unſere Mittheil 
Ereigniſſe auf jener Inſel. 


Radama's II. engliſchem Einfluß zuſchreiben. Das „Pays“ hat erklärt, 
daß Mr. Ellis die Mordthaten, deren Anſtifter er war, mit angeſehen 


wird jede Behauptung leicht, und der Schreiber ahnte nicht einmal die 
Größe feiner Lüge. Mr. Ellis, von dem das „Pays“ ſpricht, iſt der 
Agent der Londoner Miſſionsgeſellſchaft, der durch König Rada⸗ 
ma's Tod ſich ſeines Beſchützers beraubt ſieht, während die Miſſion, die 
er vertritt, an der neuen Regierung wahrſcheinlich einen Feind, 
5 5 eines Gönners finden wird. Die Ermordung des Königs 
und ſeiner Miniſter war das Werk einer nationalen Reaktion ge⸗ 
n Maaßregeln, die fremdem Einfluß ihren Urſprung verdankten. 
Die Palaſt⸗Revolution war der Ausdruck einer Politik, ähnlich derjeni⸗ 


Die Chaudiere⸗Cataracte in Canada. 


Ungefähr neun engliſche Meilen oberhalb Quebec's erhält der St. 

Lorenzſtrom einen mächtigen Zuwachs durch die Waſſermaſſen, die ihm 
vom her der Chaudièrefluß zuführt. Letzterer entſpringt auf der 
Gebirgskette, welche den Staat Maine umſchließt, ſchlängelt ſich durch 
ebene Waldungen und wogt dann bald toſend durch die Klüfte der Berge, 
bald wieder fließt er ruhig durch ſtille Seen, ſtürzt dann jäh einen er⸗ 
dröhnenden Abhang hinab und wälzt darauf ſeine Fluthen dem Bette 
des St. Lorenz zu. 
Der Ort, wo die Chaudiere den lühnen Sprung vom obern Lauf 
zum untern vollführt, iſt einer der romantiſchſten, die Helios, die alles 
Irdiſche beſcheint, zu erſpähen vermag. Mit ſpielendem Koſen umſchlingt 
fie in einiger Entfernung von den Fällen aufwärts im breiten Bett die 
harten Felſen und bildet zahlloſe Seen und Inſeln, rings von majeſtä⸗ 
tiſcher Waldung umkränzt; traurig, geräuſchlos windet ſie ſich zwiſchen 
den hohen Steinwänden hindurch, die ihr Bett auf ein Zehntel der ge⸗ 
wohnten Weite beengen; plötzlich jetzt, unwillig über den Zwaug, bricht 
ſie ſchäumend und brüllend hervor, ungeduldiger mit jedem neuen 
Schritte, zürnt fie über die Hinderniſſe, die ihren Lauf hemmen wollen, 
richtet ſich endlich hoch empor und ſtürzt kopfüber die Felſenmauer von 
140 Fuß Höhe hinab. Unzählige Klippen theilen ihr Waſſer in einzelne 
Cataracte, oder bilden Gänge, welche ſie mit Donnergetön durchrauſcht; 
ſchneeweiß ſteigen Wollen von Waſſerbläschen aus dem ſchwarzen Ab⸗ 
grund auf: ein leichter Wind führt ſie dahin, oder zu einer feinen Schicht 
ſich ausbreitend, treten ſie neckend den Sonnenſtrahlen entgegen und ſu⸗ 
chen ihnen, in tauſend Farben ſchimmernd, den Weg zu vertreten. 


Unmittelbar unter dem großen Fels bedeckt hoher, dichter Schaum 
den e ; bald aber glänzt diefer wieder in tiefem Schwarz und 
zeigt in feiner phlegmatiſchen Ruhe einen faſt unnatürlichen Kontraſt zu 
dem raſenden Ungeftiim der Fülle. Der Fluß iſt unten fo weit wie oben, 
allein ängſtlich bebend ſucht das Waſſer jetzt ſeinen Weg durch die Riffe 
und rothen Steinblöcke, die aus ſeinem tiefen Becken hervorragen. Dieſe 


- 


lungen verbreiten nicht wenig Licht über die tragiſchen 
Wie ſehr dieſe Aufklärung am Platze iſt, 
zeigt die Gewiſſenloſigkeit, mit der franzöſiſche Blätter die Ermordung 


Wir nennen dieſe Worte nicht verwegen, denn der Unwiſſenheit 


2 * 
gen, die uns in Japan zu ſchaffen macht, eine Politik, wie fie eines Ta⸗ 
ges, wenn Prinz Kong vom Schauplatz abtritt, auch in China wieder 
die Oberhand gewinnen kann. König Radama, der ſeiner blutdürſtigen 
Mutter Ranavalo vor zwei Jahren auf den Thron folgte, war ein 
Chriſt und Reformfreund, hatte ein Auge für die Vortheile des Han⸗ 
dels und ſetzte ſeinen Stolz darin, mit civiliſirten Nationen zu verkehren. 
Leider aber nahm er bei der Durchführung ſeiner Reformen zu wenig 
Rückſicht auf die Macht von Sitte und Herkommen. Er ſchaffte das 
Gericht du 
die Zollgebühren auf, erſchloß das Land den Reiſenden und führte eine 
Poſtanſtalt ein. Er erließ auch ein Dekret, das ſeinen Unterthanen bei 
ſchwerer Strafe verbot, andere als europäiſche Tracht zu tragen. Die 
Führer der alten herrſchenden Race, die Hovas, ſahen ſich bei Seite ge⸗ 
ſchoben, während der König ſich mit ausländiſchen Räthen umgab, 
deren einige durch ſeine Gunſt nicht nur mächtig, ſondern auch reich 
wurden. Man kann auch nicht ſagen, daß ihre Eiferſucht grundlos ge⸗ 
weſen ſei. Während wohlwollende Europäer der Regierung ihren guten 
Rath aufdrängten, benützten andere die Gutmüthigkeit des Königs, um 
ſich Zugeſtändniſſe greifbarer Natur zu verſchaffen. Obenan unter die⸗ 

ſen Europäern ſtand Herr Lambert ein Franzoſe, der ſeit einer Reihe von 
Jahren eine hervorragende Rolle in Madagascar geſpielt hat. Vor zwei 
Jahren bezeichnete ihn das „Journal des Debats“ als „einen ergebenen, 
obwohl nicht beglaubigten Vertreter der franzöſiſchen Politik.“ Dieſer 
Mann war den Hovas ſehr verhaßt, namentlich weil er im Jahre 1857 
in eine Verſchwörung zum Sturz der alten Königin verwickelt geweſen. 
Lange Zeit wußte man, daß Herr Lambert den König zu bereden ſuchte, 
ihm große Landſtriche zu ſchenken und weitgreifende Vorrechte zu gewäh⸗ 
ren. Und der Erfolg, den diefe Bemühungen end lich hatten, entflammte 
den Zorn des Volkes aufs Höchſte, und trug vornehmlich zum Ausbruch 
der Revolution bei. Es muß ſich jetzt zeigen, wie der franzöſiſche Kaifer 
dieſen Ereigniſſen gegenüber, die ihn mehr als irgend einen auswärtigen 
Potentaten angehen, ſich verhalten wird. Wenn er klug iſt, wird er 
alles Jutereſſe an den Herrn Lambert gemachten Schenkungen des⸗ 
avouiren und ſich darauf beſchränken, zu verlangen, daß die neue Regie⸗ 
rung dem Leben und Eigenthum franzöſiſcher Bürger ihren Schutz ange⸗ 
deihen laſſe und daß fie die eingegangenen Verträge beobachte. Wünſcht 
er aber der Regierung von Madagascar einen Streit aufzuhalſen und 
ſucht er einen Vorwand zur Ausführung politiſcher Pläne, denen man 
in Frankreich ſeit langer Zeit das Wort redet, ſo bietet ſich ihm eine 
günſtige Gelegenheit dazu. In neueren franzöſiſchen Encyklopädien wird 
Madagascar kurzweg als eine Beſitzung des Kaiſerreichs geſchildert — 
„eine prachtvolle Inſel, die eines Tages ohne Zweifel nächſt Algier die 
koſtbarſte Kolonie Frankreichs werden wird“ — denn Frankreich bedürfe 
einer Militär- und Flottenſtation auf dem Wege nach dem Oſten, und 
werde ihrer noch mehr bedürfen, wenn erſt der Suez⸗Kanal fertig ſei.“ 


Frankreich. 


Paris, 8. Juli. [Tagesbericht.] Wie verlautet, begiebt 
ſich Herr Billault (Staatsminiſter) auf ſein Gut nach der Bretagne. 
Der Miniſterrath wird jetzt von der Kaiſerin präſidirt. Billault ſollte 

denſelben zuerſt prüſidiren, was aber zu Eiferſüchteleien Veranlaſſung ge⸗ 
geben haben ſoll. — Der geſtrige Artikel der „Patrie“, der kriege⸗ 
riſch abgefaßt war, wird von der „France“ heute widerlegt. 


— . —E— = 


elanutli 
iſt Lagueronniere's Journal oft inſpirirt. — Der Marſchall O'Donnell 
reiſt morgen nach Berlin ab. — Es iſt wieder die Rede davon, Paris in 
direkte Verbindung mit dem Meere zu ſetzen. Es ſoll nämlich ein Ca⸗ 
nal, auf dem die Seeſchiffe bis nach Paris kommen können, zwiſchen der 
franzöſiſchen Hauptſtadt und Dieppe (142 Kilometres) hergeſtellt wer⸗ 
den. Herr Beéhie, der neue Bautenminiſter, ſoll dieſes Projekt unter 
ſeine Protektion genommen, eine Geſellſchaft ſich bereits gebildet haben 
und der Canal in drei Jahren (2) fertig werden. — Die Turcos begeben 
ſich nach dem Lager von Chalons. — Graf Walewski ift krank. — Der 
franzöſiſche Geſandte in China, Herr Barthemy, iſt am 16. April in 
Peking angelommen und bereits am Tage darauf vom Prinzen Kung 
empfangen worden. — Contreadmiral Jaurés iſt am 26. April mit der 
Dampffregatte „Semiramis“ von Schanghai kommend vor Peddo ein⸗ 
getroffen. Am 12. Mai ſollte die für das engliſche Ultimatum geſtellte 
Friſt ablaufen. — Frankreichs militäriſche Maßregeln in Madagaskar 
werden zunächſt darin beſtehen, daß man von dem an Mineralſchätzen 
reichen Gebiete, das Radama Herrn Lambert angewieſen, ſofort Beſitz 
nimmt. Die Aktionäre der Madagaskar⸗Kompagnie werden ſich am 
nächſten Mittwoch hier verſammeln. Der Konſul in Tananariva, Herr 


Giftprobe ab, verkündete die Freilaſſung der Sklaven, hob 


| 
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Laborde, iſt zum Offizier der Ehrenlegion ernannt worden. — In den 


Im Sommer, bei niedrigem Waſſerſtande, bieten die Fälle einen 
lebensvollen aber ruhigen Anblick dar; gleich einem Schleier von durch⸗ 
ſichtigem Gewebe rieſeln die Wogen von den horizontalen Steinlagen 
hinab; im Frühjahr dagegen, wenn die Fluthen zwiſchen den ſenkrechten 
Felſenufern ſich wüthend und rollend hindurch zwängen, iſt es ein Schau⸗ 
ſpiel von erhabener, furchtbarer Schönheit. Die ganze Breite des Tha⸗ 
les, von dem einen Ufer zum andern, iſt mit fallendem Waſſer angefüllt, 
das durch hervorſpringende Rieſenklippen, welche der Ewigkeit zu trotzen 
ſcheinen, in drei Abtheilungen geſpalten wird: ſchauerlich großartig geſtal⸗ 
tet ſich dann die Scene, welche in den Sommermonaten, wo eine jener 
Abtheilungen faſt trocken liegt, durch das herabplätſchernde Waſſer einen 
anziehenden, heitern Eindruck hervorruft. Auf der oberen Felslage wird 
das Waſſer dem Falle fanft entgegengetragen; wo es hinabſtürzt, bildet 
es runde Becken von anſehulicher Tiefe, welche in der heißen Jahreszeit, 
wo jene Abtheilung trocken liegt, mit ſchwarzem Schlamm angefüllt ſind. 
Ohne Zweifel entſtehen dieſe Aushöhlungen bei allen Waſſerfüllen, den 
Niagara nicht ausgenommen, und würden zum Vorſchein kommen, fobald 
die Hand, welche dem Waſſer ſeinen Weg gezeigt, dem donner aden Sturze 
ein Halt! zuwinkte. 

Etwa fünfhundert Schritt ftromabwärts, vom Bett des Fluſ⸗ 
ſes aus, iſt der Anblick faſt noch ſchöner: das große, von bewaldeten Fel⸗ 


ſen gebildete Becken, die ruhigen Seen, in denen ſich die meiſten Fälle 


und die Umgebungen ſpiegeln, geben ein Gemälde, wie man es kaum an 
einem andern Strome Nordamerika's wiederfinden kann. Kein Bauwerk 


irgend welcher Art, kein Zeichen menſchlicher Kultur ſtört die majeſtäti⸗ 
ſchen Naturſchönheiten; unverſtümmelt, ohne widernatürliche Verſchöne⸗ 


rung rauſchen die Fluthen und ſtehen die Waldungen heute noch ſo wie 
damals, als Jacques Cartier den St. Lorenz zum erſten Male hinauf⸗ 


— 
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bei der vorgeſtrigen Künſtler⸗Preisvertheilung gehaltenen Reden herrſchte 
als Grundton die Verwandtſchaft zwiſchen Kriegern und Künſtlern. 
Marſchall Kaillant ſprach als „alter Soldat“ und nannte Horace Vernet 
den „berühmten Marſchall der Kunſtarmee“. Graf Nieuwekerke aber 
rief: „Die jetzige franzöſiſche Schule ſteht an der Spitze aller Kunſt⸗ 
ſchulen der Welt. Frankreich iſt ein fruchtbares Land, und eben fo wie 
ſeine Soldaten, ſo ſind ſeine Künſtler die erſten der Welt“! 


7 Italien. 

Turin, 8. Juli. [Italiens Stellung zur polniſchen 
Frage.] Die „Discuſſione“ ertlärt die Gerüchte von geheimen Unter⸗ 
handlungen, die angeblich zwiſchen Frankreich und Italien im Hinblicke 
auf den Abſchluß eines Offenſiv⸗Bündniſſes für den Fall eines Krieges 
zu Gunſten Polens gepflogen würden, für unbegründet. So lange, ſagt 
das Blatt, die Thätigkeit der drei Mächte, nämlich Englands, Frank⸗ 
reichs und Oeſtreichs, auf den Verträgen von 18 15 baſire, müſſe Italien 
einer Politit gegenüber, die nicht im Einklange mit den Grundſätzen ſei⸗ 
nes Nationalrechtes ſtehe, eine große Zurückhaltung beobachten. Diplo⸗ 
matiſche Vorverhandlungen würden vorausſichtlich reſultatlos bleiben. 
Das öſtreichiſche Bündniß könne vortheilhaft für Frankreich und England 
ſein, ſo lange es ſich bloß darum handle, die Lage der Polen zu verbeſſern. 
Wenn es aber Eugland und Frankreich wirklich darum zu thun ſei, die 
Sache der polnischen Nationalität triumphiren zu laſſen, jo werde wahr⸗ 
ſcheinlich Italien zur Mithülfe aufgefordert werden. 

* — [Verſtärkung der Marine.] Die neue italieniſche 
Marine iſt im fortgeſetzten Steigen begriffen. Gegen Ende dieſes Jah⸗ 
res werden die beiden bei Webb in Newyork erbauten Panzerfregatten 
erſten Ranges „Re d'Italia“ und „Re de Portogallo“ in Genua ein⸗ 
treffen. Zu gleicher Zeit ſollen auch die gepanzerten Fregatten „An⸗ 
cona“, welche bei Armand in Nantes beſtellt werden, wie der „Caſtel⸗ 
fidardo“ fertig ſein und bis ſpäteſtens nächſtem Frühjahr ſoll auch der 
ebenfalls bei Armand im Bau begriffene „San Martino“, alles drei 
Panzerſchiffe von wenigſtens zweitem Range, vollendet ſein. Außerdem 
beabſichtigt der Marineminiſter dem Parlament den Bau von 4 eiſernen 
Schrauben⸗Transportſchiffen erſter Klaſſe in Vorſchlag zu bringen, von 
welchen jedes eine vollſtändige Batterie mit einer bedeutenden Zahl In⸗ 
fanterie zu faſſen im Stande iſt; ferner den Bau von 4 gepanzerten 
Kanonenbooten erſter Klaſſe nach der Bauart des Kapitäns Coles. Die 
Transportſchiffe und vielleicht auch ein Kanonenboot ſollen in Italien 
von der Privatinduſtrie und möglichſt mit Eiſen aus den italieniſchen 
Eiſengruben gebaut werden. 


Der Aufſtand in Polen. 

Von der polniſche Grenze. Bentkowsti ift, wie der „Ind. 
belge“ aus Krakau vom 8. Juli telegraphirt wird, von den öſtreichiſchen 
Behörden wieder verhaftet worden. N 

— Am 1. Juli drang eine berittene Inſurgentenſchaar von etwa 
50 Mann plötzlich in das an der Weichsel gelegene Städtchen Nieszawa, 
im Gouvernement Plock, verjagte die Grenzwache und nahm die Zoll⸗ 
amtskaſſe weg, deren Beſtand einige Tauſend SRo. betrug. Von den 
Grenzſoldaten, etwa 30 an der Zahl wurden mehrere getödtet. 

* Wa oslawski.] e eee hat, 
trotz feiner ſtart rot irbung, den Beifall der Mieroslawski'ſchen 
Parte nicht. Dieſe wil die gau Nation zu den Waffen rufen 24 ie 
Erhebung gleichzeitig in Galizien und Poſen herbeiführen, um im Mo⸗ 
ment der erſten Verwirrung ſich der reichen Hilfsmittel zu bemächtigen, 
welche in dieſen beiden unter deutſchen ai ben blühenden Provinzen 
vorhanden ſind; die Bauern ſollen mit den Gütern des Adels kurzweg 
betheilt werden. In geheimen Zeitungen und in einem eben anfgetauch⸗ 
ten Aufruf „An die unſterbliche polniſche Nation“ heißt es, daß der Adel 
nach dem Siege „mit dem Bauer ackern und mit dem Juden dreſchen 
werde“; daß es gar keine Nationalregierung gebe, ſondern bloß „ein Ko⸗ 
mite, das ſich eigenmächtig in Kralau aufgeworfen habe“. Jedenfalls 
muß dies Mieroslawski genau wiffen. 

Kaliſch, 9. Juli. Geſtern brachte man 60 gefangene Inſur⸗ 
genten hierher, zum dritten Theil Knaben im Alter von 10 bis 14 Jah⸗ 
ren, welche dem Handwerkerſtande angehörten. Heute betam unſere 
Stadt wieder einen neuen Zuzug von einigen hundert Mann ruſſiſcher 
Grenzſoldaten und 24 großen Geſchützen. Das Militär muß vor der 
Hand in Ermangelung von paſſenden Lokalitäten auf freiem Felde kam⸗ 


piren. (Bresl. Z.) 
Lemberg, 7. Juli. Der „Czas“ enthält eine Darſtellung des 
Kampfes bei Radziewillow aus der Feder eines Offiziers vom 


Wyſocli ſchen Stabe. 


Danach hat Horodynsti, bevor er ſich mit den 


Die Chaudiere ſpielte einſt auch eine allerdings nicht bedeutende 
Rolle in der Geſchichte Nordamerika's. Als General Arnold ſeinen be⸗ 
rühmten Marſch durch die Wildniß machte, um Quebek zu umzingeln, 
kounte die ſtolze Flußkönigin ſo wenig wie der grollende Waldgott den 
Abenteurern den Weg hindern. 


General Waſhington hatte Arnold, einem talentvollen, unterneh- 
menden Kopf, die Truppenabtheilung übergeben, um in Eilmürſchen 
durch die Wildniß, den Lauf des Kenebee und Dead hinab über den Mies 
gantic⸗See und die Chaudiere, Quebek zu erreichen und durch Handſtreich 
zu nehmen. Auf dieſem Wege hatten die Indianer ſtets ihre Plünde⸗ 
rungszüge und Einfälle in die Provinzen Maſſachuſetts und New⸗Ha 
ſhire mit Glück ausgeführt, und bei der Kürze des Marſches war zu er⸗ 
warten, daß der Angriff auf Quebek jo plötzlich geſchehen würde, daß der 
Erfolg ſicher war. So einfach war jedoch die Sache nicht; die Mühſelig⸗ 
keiten und Gefahren, denen man ausgeſetzt war, zeigten ſich ſo bedeutend, 
daß von neunhundert Musketiren aus Neu⸗England und dreihundert 
Büchſenſchützen aus Virginien und Penſylvanien nur fünfhundert den 
St. Lorenz ſahen. Auf ihrem Marſche durch wilde, unbewohnte Gegen⸗ 
den hatten dieſe oft ihr Gepäck ſammt den Booten auf den Schultern 
um die Strudel und Waſſerfälle tragen, dann wieder die Boote durch 
Stromſchnellen treiben müſſen; Luft, Erde und Waſſer verſchwor ſich 
gegen fie; ganze Rotten verſanken in Moräſten, verſchwanden im den Fel⸗ 
ſenrinnen oder ſtürzten vor Hunger und Froſt entſeelt nieder; die Hunde 
mußten als Nahrung dienen. Ein Indianer hatte die Garniſon in Que⸗ 
bek von ihrem Anrücken benachrichtigt, und als fie zum St. Lorenz ka⸗ 
men, waren fämmtliche Fahrzeuge, die man vom Strome hatte hinab⸗ 
treiben laſſen, an das jenfeitige Ufer gezogen. Allein Arnold war nicht 
der Mann, den fatale Kleinigkeiten aus dem Sattel heben konnten. Die 
Kähne waren verloren, ſtehen bleiben wollte er nicht, umkehren ließ ihn 
feine Tollkühnheit und fein Ehrgeiz nicht, hinüber ſchwimmen konnten fie 
eben ſo wenig. In wenigen Stunden waren vierzig elende Indianer⸗ 


ſchiffte, während faſt alle amerikanischen Waſſerfälle mit Muſeen, showy kanoes aufgetrieben und trotz einer Fregatte und einer Kriegsſchaluppe, 


hotels und photographiſchen Etabliſſements umbaut ſind. 


die vor der Stadt lagen, flog er mit ſeinen Leuten gleich vierzig Pfeilen 


Ruſſen einließ, den General W. durch Patrouillen davon benachrich⸗ 
tigen ſollen. Dies iſt unterblieben, und W. hat daher rechtzeitig keine 
Kenntniß davon erhalten, daß es wirklich zum Kampfe gekommen; als 
er, durch ſtarken Regen und ſchlechte Wege aufgehalten, beim Dorfe 
Lewiatyn ankam, hatten die Ruſſen die Horodynski'ſche Abtheilung ber 
reits geſchlagen und den Plan des Inſurgentenführers errathen und durch⸗ 
kreuzt. Von Miniewsti war nichts zu hören. Wäre er rechtzeitig heran⸗ 
gekommen, hätte vielleicht noch ein anderes Reſultat erzielt werden können. 


7 i t.] Eine Militär⸗Eskorte, welche 
Krakau, 7. Juli. [Tumult.] Eine ——— 


ö 0 ierher brachte, wurde in 
geitern Abend 13 Juſurgenten hierher brachte, in Folge deſſen ein 


aſſe vor dem Poltzeiarreſte mit Steinen geworfen, in 
er der — 2 ver war, die Waffe ed mehrere 
Schüſſe folgten. Ein Schuſtergeſelle wurde am linken Arme verwundet. 
Zwei der Hauptexcedeuten wurden verhaftet. — Eine Inſurgentenbande, 
beſtehend aus 60 Berittenen, wurde geſtern von den Ruſſen bei Wodzis⸗ 
lam attaquirt und bei Prawda über bie öſtreichiſche Grenze gedrängt. 
Krakau, 8. Jul. [Graf Mensdorf⸗Pouilli gegen die 
Inſurgenten.] Von der Grenze Podoliens haben wir Nachrichten 
empfangen über das Betragen der öſtreichiſchen Eivil- und Militär⸗Be⸗ 
hörden vor dem Auszuge der Inſurgentenſchaar unter Befehl des Ge⸗ 
nerals Wyſocti. Graf Mensdorf⸗Pouilli, der kaiſerliche Gouverneur, 
geſtattete den Inſurgenten, während 3 Wochen ſich zu organiſiren und 
einzuexerciren. Dabei benachrichtigte er die Ruſſen, wann und wo die 
Inſurgenten ausziehen würden, und fügte die Frage hinzu, ob er ſie aus⸗ 


ziehen laſſen ſolle, da er genügende Kraft beſitze, den Auszug der Inſur⸗ 


genten zu verhindern. Der ruſſiſche General ſprach den Wunſch aus, die 
Inſurgenten ziehen zu laſſen. Jedoch that es dem Grafen Mensdorf⸗ 
Pouilli leid, ohne irgend einen Gewinn die Inſurgenten aus ſeinen Hän⸗ 
den zu laſſen, worauf er ſelbſt an der Spitze einer Patrouille den Inſur⸗ 
genten nachſetzte und im Augenblicke ihres Auszuges ſich eines Konvois 
von 20 Wagen mit Civil⸗Kleidungsſtücken bemächtigte, welche die In⸗ 
ſurgenten mit den Uniformen vertauſcht hatten, und die ſonach Privat- 
Eigenthum waren. (1) (Bresl. Z.) 

Tilſit, 8. Juli. Einem Pröatbriefe aus Petersburg nach ſoll 
das vor Kurzem in Zarslkoe⸗Selo ſtattgehabte Feuer unter dem Schlaf⸗ 
gemach des Kaiſers von Polenhand angelegt ſein. — Der Eintrit in die 
Feſtung Kronſtadt ſoll nicht allein Fremden, ſondern auch den Peters⸗ 
burgern ſelbſt verboten fein. — Vor einigen Tagen iſt ein Infanterie ⸗ 
detachement von Tilſit aus nach der Grenze vorgeſchoben, wie man hört 
in Folge zweier blutiger Gefechte zwiſchen Ruſſen und polniſchen Iuſur⸗ 
genten. Beim erſten Zuſammenſtoß am 29. Juni unweit Retowo, zwi⸗ 
ſchen Polangen und Tauroggen gelegen, ſollen zahlreiche Inſurgenten⸗ 
trupps ein Bataillon Ruſſen beinahe vollſtändig aufgerieben haben; in 
einem zweiten Gefecht bei Pogarren, zwiſchen Neuſtadt und Tauroggen, 
am 1. Juli, ſoll ein poluiſches Korps, zum Theil aus der Blüthe des 
polnischen Adels beſtehend, unter ihrem Führer Jablonowsti von einem 
überlegenen ruſſiſchen Korps angegriffen und vernichtet ſein. Die In⸗ 
jurgenten ſollen allein 300 Todte gehabt haben und viele Gefangene, wie auch 
viele Wagen mit verwundeten Ruſſen nach Tauroggen gebracht worden 


jein. (Oſtſ. 3.) f 
Dänemark. 

Kopenhagen, 9. Juli. [Rekrutirung.] Die Regierung 

r den 1. Auguſt eine außerordentliche Rekrutenaushebung angeord⸗ 


K Dienſtzeit iſt auf zwei Jahre feſtgeſetzt. 


— [Der König von Griechenland.] l E. 


f ochenblattes „Semaine univerſelle“ wird 
. am Tage nach dem Geburtstage ſeiner Mutter, der 
Prinzeſſin Louiſe, abreiſen. Er wird ſeinen Weg über London und 
Paris nehmen, aber inkognito reiſen, bis er in Toulon an Bord eines 
griechiſchen Kriegsſchiffes gegangen, wo auch zwei däniſche Kriegsſchiffe 
ihn erwarten. Von Toulon geht der König nach Korfu, aber nur um 
von den joniſchen Inſeln Beſitz zu ergreifen und darauf direkt nach Athen. 


Amerika. 
Juni. [Operationen des Generals vee.] 


i ng eines entſcheidenden Zuſammenſtoßes zwiſchen den großen 
Armen der Sides und des Nordens hat ſich bis jetzt nicht erfüllt, m 
man hat nicht einmal eine klare Einſicht in die nameriſchen und er 
Verhältniſſe beider Heere. Ueber die Stärke und die Bewegungen 5 
Leefchen Armee giebt der Wafhingtoner Korreſpondent des „ Newyor: 

erald“ einige Einzelheiten, die freilich wegen der Schwierigkeit direkter 
—— mit feindlichen Truppen nicht als dacdenmber e n 
angeſehen werden können. Eine Woche, ehe General Lee von Culpepper 


— — 


im Dunkel der Nacht über den Strom und landete an derſelben Stelle, 


Newport, 27. 


wo ſechszehn Jahre früher Wolf das Klippenufer erjtiegen und Quebet 


genommen halte. General Montgomery, welcher in Montreal ſtaud, 
hatte laum von Arnolds Ankunft gehört, als er ſchon zu deſſen Unter⸗ 
ſtützung herbeieilte. Sämmtliche britiſche Poſten befanden ſich bereits 
den Händen der Amerikaner, außer Quebel, dejjen Einnahme demna ) 
von der größten Wichtigkeit war. Montgomery vereinigte ſeine Truppen 
mit denen Arnolds, übernahm das Kommando und ordnete ſogleich einen 
Sturm an. Die Garniſon beſchrüntte ſich innerhalb der Feſtungswerle 
auf die Vertheidigung; der Sturm wurde zurückgeſchlagen und Mont⸗ 
gomery fiel im Kampfe an einem Thore der untern Stadt. Das Un- 
ternehmen war verunglückt, der Rückzug abgefchnitten und der größte 
Theil der Amerikaner ergab ſich zu Kriegsgefangenen. 

In dem nördlichen Dörſchen St. Mary erzählen noch heute die 
Bewohner den Enkeln die Geſchichte vom General Arnold und dem toll 
kühnen Marſche ſeiner Schaar. Dies ift vielleicht das einzige Ereigncß 
von Bedeutung, welches jemals die einförmige friedliche Ruhe im Thale 
der Chaudiere auf wenige Stunden unterbrach. 


Der Pofener Landkreis. 


Statiſtiſches.] —, Der Landkreis Poſen hat 2 Städte, 164 Dör⸗ 
fer, > en 24 Kolonien und Weiler, 26 . Etabliſſements. Der 
Kreis zäblt 258 öffentliche Gebäude. Hiervon kommen auf die Stadt chwer⸗ 
ſenz 13, auf die Stadt Stenſzewo 10. An Privatgebäuden wurden gezäblt 
in der Stadt Schwerſenz: 329 Privathünfer, 36 Fabrikgebäude, Mühlen und 
Speicher, 216 Ställe, Scheunen und Schuppen; in der Stadt Stenſzewo: 
127 Brivatwohnbäufer, 15 Fabrikgebäude, Mühlen und Speicher, 190 Ställe, 
Scheunen und Schuppen; auf dem platten Lande 4292 Privatwohnhauſer, 
296 Fabrikgebände, Mühlen und Speicher, 6621 Ställe, Scheunen, Au 

uppen. Im Ganzen find vorhanden: 4748 Privatwohnhäuſer, 346 Fa⸗ 
brifgebäude, Mühlen und Speicher, 7028 Ställe, Scheunen und Schuppen. 
Die Zabl der geſammten Einwohner beträgt: 50,522. Die Sieden 
in den Städten iſt; 4524, mithin kommen in den Städten faſt 10 Menſchen 
auf ein Daus. Die Geſammtzahl der Einwobner auf dem Lande beträgt: 


1 
I 


3 } 


aus feinen myſteribſen Zug antrat, jagt der erwähnte Berichterftatter, 
gab er die ftrengften Befehle, daß Niemand, ſei er Soldat oder Civiliſt, 
die Linien verlaſſen oder betreten dürfe. Seine Armee begann ſich am 
21. Juni in Bewegung zu ſetzen und paſſirte Culpupper bis zum 25. in 


ununterbrochener Reihe. Sie ſoll beſtanden haben aus Ewells Korps von 


35,000 Mann, Longſtreets Korps von 42,000 M., Hills Korps von 
28,000 M. General Stuarts Kavallerie 18,000 Mt. ſtark, deckte die Flanke 
und den Rücken, während Jenkins mit 3000 Mann Kavallerie den an 
der Spitze marſchirenden General Ewell nach Maryland, der Beſtim⸗ 
mung der Hauptmaſſe des Heeres, begleitete. Die Artillerie ſoll in vor- 
trefflichem Zuſtande und ſehr zahlreich ſein. Richmond iſt im Süden von 
D. H. Hills Korps, 21,000 Mann ſtark, und im Norden vom Gene⸗ 
ralmajor Frenchs Korps, 17,000 Mann ſtark, gedeckt, während Gene⸗ 
ral Wiſe mit einer Brigade an der Norkriver-Bahn ſteht. General 
Corſe hält mit zwei Brigaden und 3500 berittenen Texanern den Platz 
Hanover Junction, um ſich für den Fall eines Anmarſches der Unions⸗ 
armee in die Nähe der Hauptſtadt zu werfen. General Jackſon kom⸗ 
mandirt in Oſttenneſſee und unter ihm ſteht General Pegram mit 8 bis 
10,000 Mann, die wahrſcheinlich in Kentucky einmarſchiren werden. — 


Der „Newyork Herald“ ſagt, General Lee habe durch eine kühne und 


ſchnelle Bewegung den Kriegsſchauplatz aus Virginien nordöſtlich vom 
Rappahannock an den Potomae und ſelbſt an den Susquebannah ver⸗ 
legt und mit Erfolg die ſchwierige ſtrategiſche Operation einer Flanken⸗ 
bewegung Angeſichts des Feindes ausgeführt. Ohne erwähnenswerthen 
Verluſt habe er die rechte Flanke der Unionsarmee umgangen und ſei der 
Hauptſtadt der Union in den Rücken gekommen, während Hooler noch 
immer in Front derſelben ſtehe. 


3 7 id — 
Cokiales und Provinzielles. 

Poſen, 11. Juli. Aus Strasburg ſind mit dem geſtrigen Nach⸗ 
mittagszuge unter Begleitung von 2 Gendarmen die Kaufleute Fiſcher 
und Stenzel hier eingetroffen und per Droſchke nach dem Fort Winiary 
geſchafft worden. Unter den Reiſe⸗Effekten befanden ſich mehrere ſchwere 
Koffer, welche Bücher enthalten ſollen. 

Aus Weſtpreußen wird gemeldet, daß der Gutsbeſitzer 
Maximilian Jackowski aus Pomarzanowice am 7. d. Mts. ver⸗ 
haftet und hierher nach dem Fort Winiary gebracht worden ſei. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht Steckbriefe des Staats⸗ 
gerichtshofes gegen die Rittergutsbeſitzer Matth. v. Skrzydlewsli, 
Sigism. v. Jaraczewski und Thadd. v. Kiersti, alle drei des 
Hochverraths angeklagt. 10 

— (Eine Zeitungsente.] Vor einigen Tagen ging die Nach⸗ 
richt durch mehrere Zeitungen, daß der deutſche Rittergutsbeſitzer v. H. 
auf K. im Kreiſe Inowraclaw ein Dankſchreiben von der „National⸗ 
Regierung“ in Warſchau dafür erhalten habe, daß er auf die Bitte eines 
anſtändig gekleideten Mannes drei große Kiſten auf feinen leeren 


Geſpannen von Bromberg nach Kruſchwitz mitgenommen habe. In die⸗ 
ſen Kiſten ſollten ſich nach dem Schreiben diverſe Waffen befunden haben. 
Die Bromberger „Patriotiſche Zeitung“ verſichert jetzt aus guter Quelle, 


daß die Nachricht vollkommen unbegründet iſt. Die Geſchichte trug übri⸗ 


1 o 


aßte und 


ginn worden iſt. Insbeſondere fiel dies dem nach Mur, Goslin A renden 
er 
uf dieſe 


45,998; die Zabl der ländlichen Wohugehäude 4293, auf ein ländliches 


Wohngebäude kommen mithin 10, Einwohner; die Zahl ſämmtlicher Pri⸗ 


vatwohngebäude des Kreiſes ift 


arb 
dem Wappen Grzymala, 


en oe — 
und das Brgnadigungsuedht rade erde des 18; Jahrbunderts der Poſener 
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n.] Dem Berichte über di “ 
des Poſener 8 ber Oui 
olgendes: Die Sitzung 


o. 


eröffnete die Verſammlung nach einem Gebet mit der dale gur dr 
ur Ver⸗ 


Herr Gen.⸗Sup. D. Cranz wurde von dieſen Deputirt 
Vorſitzenden, Herr Prediger Giebe zum Schriftführer der Verſammlung 5 


3 19,893 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf., als Ausgabe 5313 Thlr. 20 Sgr. 
6 Pf., als Beſtand 14,579 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. Davon ſteben zur Verfit- 
gung des Hauptvereins nur 1876 Thlr. 28 Sgr. 1 Pf.; 12,702 Thlr.21 Sgr. 
1 Pf. ‚gehören theils dem Poſener Frauenverein und beſtimmten Poſener 
Gemeinden, theils dem Centralvorſtande an. Herr Militär⸗Oberprediger 
Bork = darauf einen Ueberblick über die Wirkſamkeit des Vereins in dem 
verfloſſenen Jahre. Im letzten Jahre gingen von auswärts ein 5090 Thlr. 
7 Sgr 5 Pf.; im Ganzen bisher 44,275 Thlr. 1 Sgr. 5 Pf. von auswärts 
und 15,561 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf. aus der Provinz, im Ganzen 59,836 Thlr. 
10 17 3 Pf.; die Jahreseinnahme (1862—63) aus der Provinz betrug 
lr. 23 Sgr. 4 Pf., mebr als in einem der Vorjahre; außerdem wurde 
am 2. März d. J. ein Legat des verſtorbenen Juſtizraths Kaulfuß im Betrage 
von 1000 Thlr. an den Verein ausgezablt, und den Statuten gemäß an den 
Centralfonds des Leipziger Vereins überwieſen. Am 25. September wurde 
die evangel. Kirche zu Schwarzwald eingeweiht, und die Kirchen in Kempen, 
Sobotka, Szpdlopiec und Koſtrzyn gehen in dieſem Jahre ihrer Vollendung 
entgegen. Die Provinziglbebörden haben ſich mit warmer Tbeilnabme des 
Vereins angenommen. Die Jahres⸗Einnahme von 1739 Thlen. 10 Sgr. 
(fiehe oben) iſt fo verwandt worden, daß (580 Tolr.) für den Gentralvor 
and, 173 Thlr. 10 Sgr. zur Unterftügung auswärtiger Gemeinden, das 
Uebrige: 986 Thlr., theils zur Forterbaltung von Filial⸗Gottesdienſten 
und Schuleinrichtungen, Jade zu Kirchen⸗ und Schulbauten in unſerer Pro⸗ 
vinz bewilligt wurden. Indem man darauf zur Wahl der Vorſtandsmit⸗ 
glieder ſchritt, wurden die felgen auejceibenden Herren Ober⸗Neg.⸗ 
Rath, v. Bünting, Gymn. ⸗ Direktor Dr. Sommerbrodt und Neg.⸗Natb 
Suttinger wiedergewählt. Herr Oberpräſident Horn hat ſich gleichfalls be⸗ 
reit erklärt, in den Vorſtand an Stelle des früheren Oberpräſidenten Herrn 
v. Bonin einzutreten. 
— [Die Beamten⸗Spar⸗ und Hülfskaſſe zu Poſen.] Am 
30. Juni d. J. Abends fand im Lambertſchen Saale die ſtatutenmäßige zweite 
Generalperſammlung des hieſigen Beamten⸗Spar⸗ und Hülfskaſſen⸗Vereins 
ſtatt. Nachdem dieſelbe durch eine Anſprache des Vorſitzenden, Herrn 
Kanzleirath Bläſing, eröffnet worden, gab der Vereins⸗Rendant, Herr 
Klöbbe, den Rechenſchaftsbericht über die Wirkſamkeit des Vereins bis zum 
Jahresſchluſſe ab. Danach beſteht der Verein gegenwärtig aus 240 Mit⸗ 
gliedern, von denen circa 111 monatlich 5 Sgr., und 129 monatlich 10 Sgr. 
zahlen, und dadurch mit dem Geſammtbetrage von 522 Thlr. 24 Sgr. an 
der Vereinskaſſe betheiligt ſind. Außerdem ſind an freiwilligen Einlagen 
theils in fortlaufenden Raten, theils durch einmalige Einzablung aufgekom⸗ 
men 412 Thlr. 10 Sgr. Dazu kommen die Eintrittsgelder, welche im erſten 
Jahre 15 Sgr. für jeden Eintretenden, dagegen in den nächſten Jahren einen 
Thaler betragen, mit 116 Thlr. 15 Sa; erner die für ausgeliehene Dar⸗ 
leben aufgekommenen Ines nebſt anderen Neheneinkünften mit 165 Thlr. 
21 Sgr. 2 Pf.; und ſchließlich das von der an Sterbekaſſe aufgenom⸗ 
mene Darlehen von 200 Thlr. Es find dies im Ganzen 1417 Thlr. 11 Sgr. 
1 mit welchen in dem erſten Geſchäftsjahre ein Geldverkebr von 2126 
lr. 18 Sgr. 2 Pf. erzielt worden iſt. Verausgabt find an Vorſchüſſen im 
Betrage von 10 bis 50 Thlr. an 92 Mitglieder 1894 Thaler, an Pflichtbei⸗ 
trägen, an Zinſen, an Verwaltungskoſtenfonds und an Zablungen an ver⸗ 
ſchiedene Sparkaſſenmitglieder von den freiwilligen Einlagen u. ſ. w. 213 
Tblr. 7 Sgr. 5 Pf., im Ganzen 2107 Thlr. 7 Sgr. 5 Pf. Es blieb dem⸗ 
nach am Schluſſe des erſten Geſchäftsjahres ein Beſtand von 19 1 75 10 
Sgr. 9 Pf., wozu nachträglich noch eine freiwillige Einlage von 100 Thlrn. 
tritt. — Von den 1894 Thlen,, welche im abgelaufenen Jahre als Darlehn 
gewäbrt ſind, waren wieder abgezabht und aufs Neue ausgeliehen; 709 Thlr. 
7 Sgr., fo datz gegenwärtig im zweiten Geſchäftsjahre im Ganzen 1184 
Thlr. 23 Sgr. fällige Darlehn ausſtehen. Verluſte ſind bis jetzt nicht vor⸗ 
gekommen. — Der Verwaltungskoſtenfonds betrug in Einnahme 116 Thlr. 
21 Sgr. 4 Pf.; davon find für Druckſachen, Buchbinderkoſten, Botenlohn 
u. f. w. verausgabt 47 Thlr. 8 Sgr., jo daß ein Beſtand bleibt von 69 Thlr. 
13 Sgr. 4 Pf.; dazu kommen die Zinſen für ausgeliehene Kapitalien mit 
48 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf., macht 118 Jblr. 13. Sgr. 2 Pf. Von dieſem Ber 
trage gehen 13 Sgr. 12 Pf. an Zinſen für die Einlagen und 50 Thlr für 
die bewilligte Remuneration ab, verbleiben demnach 55 Tolr. 1 Sac. 2 Pf., 
welche als Dividende zur Vertheilung kommen. Die Dividende wird 5-8 


Prozent betrogen. 
In einem Hauſe der Waſſerſtraße batten ſich 


e [Feuersgefahr. 
in einer, 1 Treppe boch nach der Schloſſergaſſe gelegenen Wohnung, in Folge 


1370, Damals gehörte fie dem Meſeritzer Kaſtellan Przedpaldka, welcher 
in dem Bürgerkriege nach dem Tode Kaſimir des Großen unter dem Namen 


der »kriegeriſche Wappner“ eine große Nolle ſpielte. Er hatte bier mitten um 
Sumpfe eine feſte Burg. Nach dem Tode Przedpalka's kam Stenſzewo in 


den Beſitz des Nikolaus v. Bnin von dem Wappen (Herb) Lodz. Dieſer ließ 
im Jahre 1468 an Stelle der. 3 — Burg im Sumpfe eine gemauerte 
bauen, von der man noch einige Trümmer vorfindet. Auch erbaute er eine 
Kollegienkirche von Ziegeln. Im Anfang des 18. Jahrhunderts kam Sten⸗ 
ſzewo in den Beſitz des legten Kralguer Kaſtellans, Fürſten Anton Ja⸗ 
blonski, welcher bemüht war, den Ort auf alle Weite zu haben. Er legte 
namentlich eine Tuchfabrik an und richtete ſpäter Gerbereien ein. Sten⸗ 
faewo ſeit längerer Zeit mit dem Magdeburger Recht und mehreren Jahr⸗ 
märkten belichen, hat ſich aber wegen ſeiner Lage und wegen mangelnder Yes 
triebſamkeit jeiner Bewohner niemals recht heben können. Es war ſchlecht 
gebaut und erlitt viele Brände. Den Juden war die Auſiedelung in der 
Stadt nicht geſtattet. Im Jahre 1799 wurde die Herrſchaft an Se. Majeſtat 
den Hönig der Niederlande damaligen Prinzen von Oranien verkauft. Der 
bobe Befiper hatte bei der Aquiſition derſelben die Abſicht, die Güter zu dis⸗ 
meimbriren und dieſelben mit deutſchen Koloniſten zu beiegen, was auch größten⸗ 
theils zur Ausführung gekommen iſt. Ebenſo wurden zur Erweckung des 
Gewerbefleißes in der Stadt, unter anderen eine Cigoriens, Tabaks und 
Ta e Die Dienſte der Bauern wurden auf ein angemeſſenes 

kaaß Poe Leider zerſtörten die eingetretenen Kriegsverhältniſſe die mit 
ersten Ern ge getroffenen neuen Einrichtungen, da die Befiger, noch in der 
fei l. 0 u ern egriffen, bei den bedeutenden Kriegslieferungen trotz an⸗ 
ebnlicher Un n | Seitens der Gutsberrſchaft ſich nicht im Beſitze zu 
11 vermochten. Auch die Fabriken ſtanden bald ſtill und gingen dem⸗ 
5 f 1. 80 ein. Die Bewirthſchaftung der Güter gewann daber eine andere 
N 5 10 die Koloniſten⸗Wirthſchaften wurden zu Vorwerken vereinigt, nur 
1 oniſten in Lembnd erhielten ſich. Der rationelle Betrieb der Wirth⸗ 
n auf dieſer Herrſchaft hat einen bedeutenden Einfluß auf die nachsten 

mgebungen ausgeübt und der Landeskultur durch ſein Beiſpiel erheblich 
genützt. Tie Wobhn⸗ und Wirtbſchaftsgebäude liegen meiſtens in geſchloſſe⸗ 
nen Ortſchaften zuſammen; nach erſolgter Separation baben in 29 Feld⸗ 
marken Ausbauten ftattgefunden, Brände im Kreiſe Poſen kamen vor im 


Jahre 1839: 9, im Jabre 1860: 13, um Jabre 1861; 16 
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unrichtiger und ſchlechter Anlage eines Küchenheerdes an einer aus Balken⸗ 
verband und Lehmausfüllung beſtehenden Wand, welche an der Heerdſeite 
durch eine nur etwa 2 Zoll ſtarke Ziegelverkleidung geſchützt war, die inneren 
Balken entzündet und waren nach und nach ſo ſtark ins Glimmen gekommen, 
daß durch die im höchſten Grade erhitzte und geſprungene Wand ſich das auf 
der anderen Seite im Zimmer ſtehende Bett am 8. d. M. gegen Morgen ent⸗ 
zündete. Ein Strohſack, ein Seegraskiſſen und ein Unterbett waren bereits 
angebrannt, als der in dieſem Bette ſchlafende Mann, durch die Hitze und 
den Dampf endlich geweckt, das herannahende Unglück gewahr wurde. Der 
berbeigerufene Schornſteinfeger mußte einen Theil der Wand durchſchlagen 
und auseinanderreißen, um das Feuer ganz löſchen zu können. 

— [Unglücksfall] Am 2. d. Mts. befand ſich das 2½ Jahr alte 
Mädchen eines hieſigen Tiſchlergeſellen auf der Walliſchei 21 wohnhaft, im 
Hausflur dieſes Hauſes. Eine in demſelben Hauſe wohnende Frau kam in 
Eile den Flur entlang gelaufen und ſtieß an das Kind, ſo daß es auf den 
Hinterkopf fiel. Es wurde zwar von einer anderen Frau ſofort aufgehoben, 
klagte jedoch bald darauf über heftiges one und iſt, obgleich von zwei 
renommixten Aerzten behandelt, ſchon am 3. d. M. Abends 1 5 

— Wie ſehr der hieſige kaufmänniſche Verkehr ſich mehrt, kann 
man am beſten aus den vielen neu errichteten Geſchäftsläden erſehen. Au 
in der zwar frequenten aber bisher unanſehnlichen ſogenannten Trödelgaſſe 
wird jetzt in dem Haufe des Kaufmanns und Eigenthümers Herrn Seegall, 
Breite und Judenſtraßen⸗Ecke, neben der Jeſuskapelle (Kaplica), das bis⸗ 
herige höchſt unanſehnliche, ungedielte und dunkle Geſchäftslokal in ein ſaube⸗ 
res, durch eine große Thür und modernes Schaufenſter erhelltes Verkaufs⸗ 
lokal umgewandelt werden. 7 > ne, 5 

— Berichtigung. Unſere neuliche Mittheilung, betreffend die Be⸗ 
mühungen des Turner⸗Feſtkomites um die Erlaubniß zur Benutzung des 
rechtsgelegenen Thalabhanges am Gorka⸗See bei Gelegenheit der Turnfabet 
am vergangenen Montage iſt inſofern nicht ganz genau, als die betreffende 
Eingabe nicht an die verw. Gräfin Dzialynska, ſondern an die Verwaltung 
der gräflich Dztalynskiſchen Guter zu Kurnik gerichtet worden iſt. Von 
Seiten dicker Verwaltung iſt denn auch der abſchlägliche Beſcheid ertheilt 
worden. Zu den Dzialynskiſchen Gütern gehört in unſerer Provinz Kur⸗ 
nik, Granowo, Trzebaw (bei Moſchin) Labin, Goluchow, Januſzewo, Kono⸗ 
jad, Lagiewnik. Bei Lebzeiten des Grafen Titus v. Dzialynski gehörte deſſen 
Gemahlin (geb. Gräfin v. Zamoyska) nur Babin bei Schroda, während Trze⸗ 
baw dem Grafen Titus gehörte. In Folge der eingeleiteten Sequeſtration 
it der Beſitztitel aller dieſer Güter ein etwas fraglicher geworden, 


W Borek, 10. Juli, [Ein frecher und unerklärlicher Dieb⸗ 


ſtahl] wurde vor einigen Tagen in unſerm Nachbarſtädtchen S. ausgeführt. 


Der Kaufmann M. daſelbſt hatte nämlich für Rechnung eines Gutsbeſitzers 
die Summe von 1400 Thlr. einkaſſirt und wollte ſie Tags darauf ſeinem 
Auftraggeber aushändigen. Er hatte fie daher in ſeine Wohnung und zur 

rößeren Sicherheit während der Nacht unter ſein Kopfkiſſen gelegt. ie 
ſchrecklich übexraſcht war M. jedoch, als er andern Morgens vom Schlafe 
erwachte und ſich vergebens nach dem Gelde umſah, das er ſo ſicher aufbe⸗ 
wahrt glaubte. Es war aus dem Bette verſchwunden und keine Spur vor⸗ 
handen, welche darauf ſchließen ließe, wie der Dieb in die Wohnung des Be⸗ 
ſtohlenen gekommen ſein könnte. Wiewobl der Diebſtahl nur von einem ver⸗ 
trauten Hausdiebe ausgeführt ſein kann, ſo fehlt es doch bis jetzt an jedem 
Anhalt, den Verdacht auf eine beſtimmte Perſon zu lenken. 


g Moſchin, 10. Juli. Der am 7. d. in Czempin ftattgefundene Jahr⸗ 
markt kann als ein äußerſt flauer bezeichnet werden. — Unſere Polizeibehörde 
iſt noch immer mit Feſtſtellung der Perſon des Mörders der Ausgedingerin 
Neldner beſchäftigt. Nach den bisherigen Emittelungen zu ſchließen, iſt es 
faſt unzweifelhaft, daß der bereits verhaftete Gutſch der Mörder iſt. Es 
wurde nämlich in ſeinem Bette eine mit Blut beklebte Schippe aufgefunden. 
Ein Bauernjunge aus einem benachbarten Dorfe will auch geſehen haben, 
wie Gutſch ſich in einer Pfütze, nahe dem Plage, wo die Leiche gefunden wurde, 
die Hände gewaſchen habe. N ˖ 

6 Goſtyn, 9. Juli. Unſer Jahrmarkt, welcher mit dem geſtrigen Tage 
ſeinen Schluß erreichte, hatte diesmal einen ſehr ſchlechten Verlauf. Mit 
Schafen ging es Cale ne Mitunter wurde pro Stück bis au 1 Thlr. 
weniger erzielt, als Tags zuvor in Borek zu erlangen war. Viele haben ihre 
Heerden unverkauft zurücktreiben laſſen. Der Pferdemarkt war ſo unbelebt, 
wie es ſeit Jahren nicht der Fall war. Von Edelleuten war keine Spur zu 
ſehen und auch kleinere Gutsbeſitzer nur ſehr wenig am Markte. Bei den 
vielen Pferden und Vieh, welches aufgetrieben war, iſt das zum Verkauf ge⸗ 
lommene Quantum ein höchſt unbedeutendes zu nennen und in Folge deſſe 
fin 19 5 Preiſe ſehr heruntergedrückt. Der Krammarkt ließ viel zu wün⸗ 

en übrig. k 

r Wollſtein, 9. Juli. [Zur Abgeordnetenwahl.] Der Ter- 
min zur Neuwahl eines Abgeordneten für den Bomſt⸗Meſeritzer Wahlkreis, 
an Stelle des verſtorbenen Oberſten Freiherrn v. Unruhe⸗Bomſt, iſt noch 
nicht feſtgeſtellt, und es find auch die für die hieſige Stadt, anſtatt dreier 
von hier weggezogener Wahlmänner deren 3 neue noch nicht gewählt. In⸗ 
zwiſchen iſt am 1. d. M. dem ſich um das Mandat bewerbenden Feldmeſſer, 
Premier⸗Lieutenant a. D. v. Knobelsdorff, wie verlautet, in Folge des 
politiſchen Inhalts ſeines an die Wahlmänner verſandten Wablprogramms 
(daſſelbe bat auch ſeiner Zeit dieſe Zeitung gebracht) eröffnet worden, daß 
er auf Befehl des Herrn Finanzminiſters keine Vorſchüſſe aus der hieſigen 
Kreiskaſſe zu ferneren Arbeiten mehr erhalten und auch aller amtlichen Funk⸗ 
tionen als Geometer für die Grundſteuer enthoben werden ſolle. 


r Wollſtein, 10. Juli. [Verurtheilung; Gebäudefteuer.] 
Zu welcher Höhe von Zuchthausſtrafe man es ſelbſt durch kleine Diebſtähle 
bringen kann, bezeugte die gene vor der Kriminaldeputation des hieſigen 
k. Kreisgerichts verhandelte Anklage gegen die Tagelöhnerwittwe Hof aus 
Droniki bei Altkloſter. Die H. gebört einer bekannten verzweigten Diebes⸗ 
bande an, die ſich größtentheils mit Marktdiebſtählen beſchäftigt und anſchei⸗ 
nend ihren Sitz in Droniki hat, und wurde wegen mehrerer einfacher Dieb⸗ 
ſtähle in wiederholtem Nuckfalle zu 4 Jahren Zuchthaus und ferneren 5 
Jahren Stellung unter Polizeiaufſicht verurtbeilt. Die von der Inkulpatin 
gufgeſtellten Entlaſtungszeugen haben meiſt für ihre Schuld gezeugt. — Die 
Gebandeſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion des hieſigen Kreises hat die defi⸗ 
nitive Einſchätzung der Gebäude auf dem platten Lande bereits beendigt und 
iſt jetzt mit der der Städte beſchäftigt. 

f Xions, 9. Juli. Das in der vorigen Woche von den bier ſtehenden 
Mannſchaften des 12. Regts. veranſtaltete 50 jähr. Stiftungsfeſt wurde, 
da faſt ſämmtliche hieſige Bürger daran Theil nahmen, ein echtes Volksfeſt. 
Die Bürgerſchaft der hieſigen Stadt hatte, um die Feſtlichkeit zu erhöhen, zu 
einer Sammlung, die von den Herren Bürgermeiſter Kleinert, Kaufmann 
H. Mofes und Gaſtwirtb Franke veranſtaltet wurde, und über 30 Thaler 
ergab, bereitwillig beigeſteuert. Die komiſche Seite dieſes Feſtes hatten wir 
Gelegenheit ſchon in der Stadt zu ſehen. Nach der Wachtparade nämlich, 
bei welcher die Soldaten mit der Bedeutung dieſes Tages in einer kräftigen 
Rede bekannt gemacht wurden, erſchienen zuerſt auf dem Markte, alsdann in 
allen Straßen einige maskirte Soldaten, von denen der eine ſich zin einen 
Storch, der andere in eine trommelnde Dame, der dritte in einen Bär im 
Strohtleide verwandelt hatte, und der vierte einen Kavalleriſten zu Fuß dar⸗ 
tellte, und welche jo viel als möglich die Lachmuskeln der Zufchauer zu reizen 
uchten. Die liebe Schuljugend war natürlich bald dabei und lieferte dieſem 
Zuge die nötbige Begleitung. Gegen Abend aber — das ganze Städt⸗ 
chen hinaus auf den von dem Nitterautsbeſitzer Herrn v. Bodiſzewski auf 
Kionzek zur Feier des Feſtes zur Verfügung geſtellten und in der Nähe der 
Stadt belegenen Plag, welcher, in einer ſehr romantischen Gegend liegend, 
einen herrlichen Aublick darbot. In der Mitte dieſes großen Platzes war ein 
mit Guirlanden, Eichenlaubkränzen, wie auch vielen Fähnchen in der preußi⸗ 
ſchen Farbe geſchmückter Raum, der den Soldaten als Tanzſaal im Freien 
dienen ſollte. Schnell walzten die Parchen um die in der Mitte aufgeitellte 
preußiſche Fahne. Während man auf der einen Seite des Feſtplatzes ein von 
Bäumen beſchattetes ſchönes Transparent, welches das Brustbild unſeres Kö⸗ 
nigs, umgeben von Waffen, und Fahnen aller Art und mit der Inſchrift: 

och lebe König Wilhelm J.“, darſtellte, bemerkte, N auf der andern 

eite die von der Theatergeſellſchaft Sammſt aufgeſtellte Sommerbühne 
mit ihren Dekorationen und Transparenten unſer Auge. In einer Lichtung 
des Waldes aber hatte ſich ein Sängerchor aufgeſtellt, deſſen mehrſtimmiger 
Geſang, vom Echo verftärkt und von der Muſik begleitet, dem patriotiſchen 
Ohre wohlthat. Um 9 Uhr begann die Theatervorſtellung, welche von dem 
allgemeinen Jubel der Anweſenden oft unterbrochen wurde. Ein kleines 
Feuerwerk und bis in den Morgen hineindauernder Tanz endete alsdann 
dieſes herrliche Feſt, welches uns in ſüßer Erinnerung bleiben wird. Die 
Harmonie zwiſchen Civil und Militär wurde durch Nichts geſtört, und wohl 
befriedigt verließen alle Anweſende den Feſtplatz. 
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E Bromberg, 9. Juli. [ititürifüen: aus Polen; bomdo- 
pathiſche Apotheke; Reſolutionen.] So eben treffen 2 Bataillone 
(eins vom 2, Inf. Regiment, genannt Königs⸗Grenadierregiment, und eins 
vom 42. Inf. Regiment) von Stettin mittelſt Extrazuges bier ein; dieſelben 
halten in unſerer Stadt Nachtquartier und marſchiren morgen nach Ino⸗ 
wraclaw u. ſ. w. zur Beſetzung der polniſchen Grenze reſp. Ablöſung der 
dortigen Truppen. Dieſe, das 14. und 54. Inf. Regiment, kehren nach 
5 zurück, verlaſſen uns aber in dieſen Tagen, um in die Stand⸗ 
quartiere des 2. und 42. Inf, Regiments, Stettin, Stralſund und Swine⸗ 
münde, einzurücken. In Bromberg verbleibt als Garniſon das Füſilier⸗ 
bataillon des 2. Inf. Regiments; der Garniſonswechſel ſoll bis zum 20. d. 
M. 1 Ausführung gebracht ſein. Als Grund für dieſe ae wird 
angeführt, daß, da bei den hier garniſonirenden Regimentern die Reſerven 
am 13. d. M. entlaſſen werden, man Regimenter mit neuen Reſerven zur 
Beſetzung der Grenze verwenden will. Andererſeits erzählt man aber auch, 
daß der Garniſonswechſel deshalb bewirkt worden, um etwaigen Deſertio⸗ 
nen (beim 14. Inf. Regiment befinden ſich namlich ſehr viele Polen) vorzu⸗ 
beugen. — Ein heute hier aus Wloclawek angekommener Kaufmann ge 
daß am Dienſtage die Stadt in Schrecken verſetzt worden, weil es hieß, es 
kämen Inſurgenten hineingeſprengt, welche von den Ruſſen verfolgt wür⸗ 
den. Der Irrthum klärte ſich indeß bald auf. Die Reiter, 30—40 Mann, 
waren polniſche Bauern aus der Umgegend, welche ſich den ruſſiſchen Be⸗ 
hörden für den Dienft gegen die Inſurkektion zur Disposition ſtellen wollten 
und auch angenommen wurden. — Um einem längſt gefühlten Bedürfniſſe 
abzuhelfen, hat der hieſige Apotheker Mentzel in einem beſonderen Zimmer 
eine homöopathiſche Apotheke eingerichtet. Dieſelbe enthält in einem elegan⸗ 
ten Spinde 150 innerlich anzuwendende Mittel bis zur 30. Verdünnung 
u. ſ. w. und koſtet über 300 Thlr. In unſerer Stadt leben viele Anhänger 
der Hombopathie, die ſich auch nur mit dieſer Heilmethode von dem hier ſeit 
einiger Zeit anſäſſigen homöopathiſchen Arzte Dr. Moſſa kurixen laſſen. 
Auch in der Umgegend, beſonders in der Weichſelniederung, findet man 
viele Freunde und Verehrer der erwarben — In der 7 hier ſtatt⸗ 
Hoca Verſammlung der Konſervativen iſt die aus 4 Punkten beſtehende 
Reſolution der Berliner Konſervativen einſtimmig angenommen und ſomit 
deren Anſchluß an den Berliner Volksverein ausgeſprochen worden. 


Vermiſchtes. 

Am 7. d. M. früh 6 Uhr wurde im Hofraum des Kriminalge⸗ 
bäudes zu Danzig durch die hieſigen Scharfrichter Bonk Vater und Sohn 
die Hinrichtung der beiden zum Tode vermittelſt des Beils verurtheil- 
ten Mörder Rumpcza und Bialk in Gegenwart der dazu berufenen ges 
ſetzlichen Zeugen vollzogen. x 

* Der Viehſtand des preußischen Staates ergiebt nach der 
neueſten Aufnahme Folgendes: Es waren vorhanden: 1,680,633 Pferde, 
5,631,510 Stück Rindvieh, 17,428,017 Schafe, 2,709,709 Schweine, 
805,808 Ziegen, 7412 Eſel und 381 Maulthiere. Unter den acht 
Provinzen des Staates hat Weſtfalen die meiſten Eſel, die Provinz 
Poſen die meiſten Schweine und die Provinz Preußen die meiſten 
Ochſen. In letzterer Provinz ſind die wenigſten Eſel. 

* Am 7. Juli 18 13 wurde in Lübeck ein Bürger, der Schläch⸗ 
termeiſter Prahl, von den Franzoſen kriegsrechtlich erſchoſſen. Auf der 
Baſtion vor dem Mühlenthor errichtete ihm die Bürgerſchaft ein Denk⸗ 
mal, das im Laufe der Jahre verwittert, neuerdings wieder hergeſtellt 
und verſchönert worden iſt. Am 7. d. M. beging nun die Bevölkerung 
von Lübeck die Gedächtnißfeier Prahls. Nachdem in der Domkirche ein 
Choral geſungen worden, ſetzte ſich ein unabſehbar langer Zug in Bewe⸗ 
gung nach der Mühlenthor⸗Baſtion, wo eine Rede des Paſtors Zietz der 
trüben Zeit vor 50 Jahren und des patriotiſchen Märtyrers gedachte. 

* Aus Bad⸗Ems wird dem „Rhein. Kurier“ geſchrieben: „Vor 
einigen Tagen ging der Bürgermeiſter eines benachbarten Dorfes über 
die Gitterbrücke, welche hier beide Ufer der Bahn verbindet. Hier trat 
ihm der herzogliche Polizei- Kommiſſär und Direktor der Bade⸗Anſtalt, 
Herr Graf v. Bismarck entgegen, bemerkte ihm, über dieſe Gitterbrücke 
dürfe man nicht gehen, wenn man einen Kittel trage, und befahl ihm, 
umzukehren und über die andere Brücke zu gehen. Der Bürgermeiſter 
leiſtete dieſem Befehl Folge. Derſelbe war übrigens reinlich und an⸗ 
ſtändig gekleidet; allerdings hatte er, übereinſtimmend mit der Sitte ſei⸗ 
nes Dorfes, einen blauen Kittel an. Wir möchten bezweifeln, ob es in 
Deutſchland, oder ob es in Europa wohl noch einen zweiten Staat giebt, 
in welchem die Polizei das Recht hat, einem Einwohner des Landes das 
Betreten einer öffentlichen Brücke oder Straße blos aus dem einfachen 
Grunde zu unterſagen, weil er einen Rock trägt, deſſen Schnitt oder 
Farbe dem Polizeikommiſſär nicht gefällt.“ 

Görlitz, 2. Juli. Das ehemalige Mitglied der proviſoriſchen 
Regierung in Sachſen, Advokat Dr. Tſchirner, weilt jetzt, von Amerika 
zurückgekehrt, hier, um den Erfolg eines von ihm in Dresden überreich⸗ 
ten Gnadengeſuches abzuwarten. Tſchirner wurde bekanntlich nach Nie⸗ 
derwerfung der Revolution zum Tode verurtheilt und entzog ſich der Ur⸗ 
theilsvollſtreckung durch die Flucht in die Schweiz. Bald darauf ging er 
nach Amerika, wo er in Newyork eine Anſtellung im Steueramte erhielt. 
Hier wurde er voriges Jahr von einem Schlaganfalle getroffen, von dem 
er ſich kaum je wieder erholen dürfte. Der einſt ſo geiſtreiche Mann iſt 
nun altersſchwach, von bitteren Erfahrungen und ſchweren Krankheiten 
tief gebeugt, und gedenkt, wenn begnadigt, auf kurze Zeit zu ſeinen Ver⸗ 
wandten in Sachſen zurückzukehren und dann ſich zu einer Badekur nach 
Teplitz zu begeben. 

* Schblitt (Kreis Heilsberg), 1. Juli. Unſere Gegend iſt von 
einem ſchrecklichen Unwetter heimgeſucht worden. Geſtern Nachmittag 
2 Uhr entſtand ein orkanartiger Sturm und die von Südweſten anzie⸗ 
henden ſchweren Gewitterwolken entluden ſich in einem furchtbaren Hagel⸗ 
ſchlage. Durch den Sturm ſind in den Dörfern Blankenberg, Stein⸗ 
berg, Pupkeim, Alt⸗ und Neu⸗Kokendorf gegen hundert Gebäude um⸗ 
geſtürzt und vieles Vieh getödtet worden; in Pupkeim haben beim Einſturz 
eines Wohnhauſes eine Frau und zwei Kinder ihren Tod gefunden. Der 
Hagel fiel dicht, in Stücken von 2 Zoll Duchmeſſer, und hat unſere 
wie die Getreidefelder in den genannten Dörfern total vernichtet. In 
unſerem gegen 6 Hufen großen Walde hat der Sturm über 4000 Bäume 
umgeſtürzt. Von hier zog das Unwetter in den Mohrunger und Hollän⸗ 
der Kreis und hat dort u. A. im Dorfe Ramten, auf den Rittergütern 
Quittainen und Reichau großen Schaden angerichtet. 


Aeueſte Nachrichten vom Aufſtande. 


I Aus Rußland, 6. Juli. [Truppen ⸗ Dislokation; 
Exekution.] Die am 2. Juli (20. Juni) von Petersburg nach Po⸗ 
len abgegangenen Truppen, ſollen, wie man hört, nicht nach Warſchau 
direkt gehen, ſondern an den Grenzen von Litthauen zur Verſtärkung der 
in jenen Gegenden ftreifenden Truppen bleiben. Die Beitreibung der 
von der ruſſiſchen Regierung in den weſtlichen Provinzen ausgeſchriebenen 
außerordentlichen Abgaben — 10 Prozent vom Einkommen — welche 
den Gutsbeſitzern aufgelegt worden, geſchieht mit aller Strenge da, wo 
eine Betheiligung am Aufſtande als erwieſen ſich herausgeſtellt, wogegen 
ſolche Gutsbeſitzer, die ſich in keiner Weiſe gegen die Regierung betheiligt 
haben, nicht nur jede Schonung erfahren und Stundung erhalten, ſon⸗ 
dern die Zahlung ihnen auch theilweiſe oder ganz erlaſſen wird, wenn 
irgend Unvermögen vorliegt. 


Bei dem Gefecht, welches am 27. (15.) Juni bei Mendemdowa, 
ohnweit Wilna ſtattgefunden, iſt ein Geiſtlicher — mit den Waffen in 
der Hand — gefangen genommen worden, und wird warſcheinlich er⸗ 
ſchoſſen werden Man ſtreitet ſich jetzt wieder darüber, ob ein Geiſtlicher 
mit den Waffen in der Hand, alſo gegen die Truppen der legalen Re⸗ 
gierung kämpfend gefangen wird, wie jeder andere Inſurgent angeſehen 
und mit ihm nach dem Geſetz verfahren, er alſo erſchoſſen werden darf, 
ohne daß erſt eine Dekanoniſirung durch die geiſtliche Behörde erfolge. Die 
Meinungen ſind getheilt, und es ſteht wohl zu erwarten, daß der Gou⸗ 
verneur General Murawieff ſich um dieſe Formen nicht weiter bekümmern 
und nach ſeiner gewohnten Art kurz verfahren werde. Wilna, das bis 
jetzt ſchon mehre Hinrichtungen ſeit einigen Wochen auf ſeinem Markt⸗ 
platz erlebte, dürfte in Kurzem wieder Zeuge ähnlicher Exekutionen ſein, 
da bereits wieder drei Fälle zur Vollziehung reif fein ſollen. 

Wie betonet, iſt am 24. im engliſchen Klubb zu Moskau die Ge⸗ 
ſundheit des General Murawieff ausgebracht und ihm dies per Telegraph 
gemeldet worden. Daſſelbe ſoll am 30. von einer franzöſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu Petersburg geſchehen ſein. Wenn ſich dies wirtlich beſtätigt, ſo 
— Parc den Sympathien diefer Nationen für Polen nicht viel auf 
ich zu haben. 

Die Adreſſen an den Kaiſer wollen immer noch kein Ende nehmen 
und vom 28. Juni bis 3. Juli ſind deren 93 eingegangen, darunter 
allein 23 aus den weſtlichen Provinzen und 19 aus Finnland. — Die 
Agenten des geheimen Komité's aus Polen begnügen ſich jetzt nicht mehr 
mit dem polniſchen Gebiet, d. h. mit dem Schauplatz der Revolution, 
ſondern verſuchen ſich auch mit ihrem Handwerk ſchon in andere Diſtrikte. 
So fand man im Gouvernement Liwland im vorigen Monat einen an⸗ 
ſtändig gekleideten Mann ohnweit des Dübbelnſchen Weges im Walde an 
einem Baume hängend; in deſſen Bruſt ſteckte ein dolchartiges Meſſer 
und in ſeiner Taſche ein Papier, ein ſogenannter Wyrok (Todesurtheil). 
Möglich, daß vielleicht hier und da Verbrechen begangen werden à Conto 
der polniſchen Nationalregierung, aber ſchlimm genug ſchon, wenn die 
höchſte Behörde einer Nation, die für Freiheit und Menſchenrechte zu 
kämpfen vorgiebt, ſo weit gekommen iſt, daß man unter ihrer Aegide 
die größten Verbrechen zu begehen unternehmen darf und ſie in 
dieſer Hinſicht einem leider nicht zur Erweckung von Sympathien 
geeigneten Ruf ſich ſchon erworben hat. Die Maaßregeln, welche der 
Generalgouverneur von Wilna bezüglich der Trauerabzeichen und ande⸗ 
rer dergleichen Demonſtrationen getroffen, haben das Gute bewirkt, daß 
diejenigen Perſonen, welche bisher gezwungen ſolchen revolutionären 
Kunogebungen ſich unterziehen mußten, durch die erlaſſene Verbortsordrege⸗ 


gen dieſen Zwang geſchützt, nunmehr einhergehen können, wie es ihnen be⸗ 


hagt, und doch wenigſtens in dieſer einen Hinſicht außer den herrſchenden 
Torrorismus geſtellt find. 

Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze, 9. Juli. [Gefecht.] 
Am 6. Juli gegen 1 Uhr Mittags wurde das Michalowice ſtationirte 
ruſſiſche Militär durch das plögliche Erſcheinen einer berittenen Inſur⸗ 
genten-Abtheilung alarmit; in Folge deſſen flüchteten ſich die ruſſiſchen 
Zollbeamten mit den Akten nach Wengrzee. Die ruſſiſchen Truppen aus 
Michalowice, in Verbindung mit andern von Skala und Miechow an⸗ 
gekommenen Verſtärkungen, rückten gegen die Inſurgenten und zwangen 
dieſelben, ohne ein Gefecht geliefert zu Be zur Flucht. Von den 
Ruſſen gedrängt, zog ein Wel der Inſurgenten gegen die öſtreichiſche 
Grenze, die meiſten überſchritten dieſelbe bei Prawda und wurden daſelbſt 
ſofort entwaffnet. Ein anderer Theil der Inſurgenten überfiel die ruſſi⸗ 
ſchen Grenzkoſaken bei Baran; bei dem dort ſtattgefundenen Zuſammen⸗ 
ſtoße wurden 3 Grenzkoſalen getödtet, 1 verwundet, und es wurden 
ihnen 5 Pferde weggenommen. Die Inſurgenten wollten hierauf einen 
ähnlichen Ueberfall in Igolomya ausführen, allein die dort ſtationirten 
Grenztoſaken hatten ſich kurz zuvor nach Brzesko zurückgezogen. Am 
7. Juli Morgens ſind 4 Rotten ruſſiſcher Infanterie und einige Rotten 
Kavallerie in Igolomya eingerückt. (Brest. Z.) 

Kattowitz, 9. Juli. Der polniſche Zug brachte die Nachricht 
mit, daß die Ruſſen hinter Zabkowitz 3 Wagen mit alten, den preußi⸗ 
ſchen Stempel tragenden Gewehren aufgefangen haben. Die den Trans ⸗ 
port begleitende Eskorte war Angeſichts der Patroille entflohen. (Schl. Z.) 


Telegramm. 

London, 11. Juli. Die britiſche Note ſagt in der Einlei⸗ 
tung, Nuſſell wolle, Rott zu diskutiten, Praktiſches vorſchlagen. Die 
Hauptſache fei die Herſtellung des Vertrauens, eine nationale Ver- 
waltung, Herrſchaft des Geſetzes und Glaubensfreiheit; deshalb pro- 
ponite England als Bafıs zur gerſtellung des Friedens die ſechs 
ae einen Wafſenſtillſtand und eine Konferenz der Wiener Trak- 
tatmächte. 


Angelommene Fremde. 
Vom 11. Juli. 
SCHWARZER ADLER. Privgtier v. Chrzanowski aus Czuchowo, Guts⸗ 
beſitzer v. Stepolowski nebſt Frau aus Kregrowo und Frau Guts- 

betiper v. N 80 aus Tarnowo. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Gutsbeſitzer Baron v. Mecklenburg aus 
Pantelitz, Fabrikbeſitzer Seiffarth aus Chemnitz, die Partikuliers 
Gebrüder v. Heintze aus Rathenow, Architekt Gütſchow aus Berlin 
und königl. Oberförſter gunber aus Stallupönen. _ 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſitzer Graf v. Finkenſtein aus Brzozo⸗ 
wiec, Nittmeifter v. Sommerfeld aus Gneſen, die Kaufleute Ham⸗ 
merſtein, Schindowski, Hirſchberg und Nieny aus Berlin, Alexan⸗ 
der aus Breslau, Brüninghaus aus Werdohl, Joſt aus Leipzig, 
Herrmann aus Landsberg a. W. und Wülbern aus Bremen. 

HOTEL DU NORD. Frau Generalin v. Kurnatowska aus Pozarowo, die 
Rittergutsbeſ. Frauen v. Lipska aus Uzarzewo und Graßmann aus 
Koninko, Holzbändler Richter nebſt Frau aus Samoczyn und Schiffs⸗ 
Kontroleur Kontrymowicz aus Warſchau. ö 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Aſſeſſor Wenzel aus Koſten, die Kaufleute 
Lehmann aus Neuſalz und Leſſer nebſt Frau aus Bromberg. 

BAZAR. Frau Gutsbeſitzer Gräfin Bninskg aus . Gutsbeſiters⸗ 
ſohn v. Nekowski aus Koſzuty, die Gutsbeſitzer v. Chlapowski aus 
Rotbdorf, v. Gajewski aus Kosmowo, v. Zakrzewski aus Oſiek 

und v. Stablewski aus Dlonie. f 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Pradzvnski nebſt Frau aus Wal⸗ 
dowo und v. Dobrogojski aus kt 4 

HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer Meißner aus Kickrz, Oberamtmann 
Krauſe aus Steſzewo, Gutsbeſitzer Klug aus Rabowiec, Frau 
Gutsbeſitzer Mittelſtädt aus Mietlicg, Landwirth Roſenthal aus 
Marienberg, Rentier Meißner aus Zirke, Gouvernante Fräulein 
Eckart aus Glogau und Dr. Rilke aus Steſzewo. 

HOTEL ZUR KRONE. Kommiſſtionär Igel aus Lemberg. 

EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Mendelſohn aus Schneidemühl. 

DREI LILIEN. Brennerei Verwalter Gellert aus Neuſtadt a. W., Kaufe 
mann Knoll aus Grätz und Floßmeiſter Pätſchke aus Konin. 

KRUG’S HOTEL. Kaufmann Mölken aus Xanten. Ba 

(Hierzu zwei Beilagen.) 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 
Polizeiliches. welt Bunde e green dice wen ! Ausverkauf! 


In der Nacht vom 10. zum 11. Juli c. ge⸗Idem reinſten Flußwaſſer geſpeiſt und ſehr bil- „on Sommer ⸗ No ., Beinkleider - und 


toblen: li en gegeben. 1 Fanſtige 
1) Aus kleine Ritterftr. Nr. 8 circa zwanzig lig zum Benuben geo . e feet e Herren⸗ 


Flaſchen 3 für ca, 4 Thlr. Butter Für Bierbrauer. in der Tuch und Modewaaren⸗Hand⸗ 


nebit einem ſteinfarbenen zweihenkeligen Topf A lung für Herren von 
Feinſte ſchnelle und billigſte Klärung aller 


und eine Hammelkeule. 
Biergattungen, nebſt Beifügung des neueſten Gebr u Tobias 


2) Aus Wilhelmsplatz Nr. 10 ein graukarir⸗ 
Markt 66. 


ee F beſten Klärungsmittels, welches bis jetzt noch Markt 66. 
* 
U. Bordüren 


a n a Kin⸗in keinem Werke über Brauerei erwähnt und 
ftreifte Frauenſchürzen und eine braune Kein ]hekaunt und beinahe koſtenloſes iſt. Honorar 
in größter Auswahl empfiehlt 
am allerbilligſten 


derſchürze. für Mittheilung 3 Thlr. preußiſch. 
Julius Borck. 


159. Sonnabend, 


11. Juli 1863. 


Norddeutscher Lloyd. 


Ditekte Poſt-Dampſſchifffahrt zwiſchen 
Bremen ind Newyork, 


Southampton anlaufend: 

Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 18. Juli. 
Bremen, Capt. C. Meyer, Sonnabend den 1. Augujt. 
Neirpork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 15. Auguſt. 
Hansa, Capt. H. J. v. Santen, Sonnabend den 29. Auguſt, 
Amerika, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 12. September. 
8 Bremen, Capt. C. Meyer, Sonnabend den 26. September. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte 140 Thlr., zweite Kajltte 9 „ Zwiſchendeck 55 

Gold inkl. Bekt 2 5 Zunder . ae 1 5 die Sa. 


Säuglinge 3 Thlr. Gold. 
Güterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 Sch. reſp. Pfd. St. 3. 10 Sch. mit 15% 


en bin 


Silber-, Gold- ee in Kräſcha 
und Pretioſen⸗Auktion. 


Torf, 


ſehr guter, trockener, das Tauſend 1 Thlr. 

20 Sgr. frei ins Haus. Beſtellungen bei 

LAN $& Fabricius, 
Breslauerſtraße 11. 
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spalgnv ppu uagaack 
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für feuchte Wände 


Vorm r 4 2 
lokal | f Gaͤnzlicher Ausverkauf von Herrenhüten Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. 
laſſe der Gr H 0 3 er auf. zu billigiten Preiſen Breslauerſtr. 1. ähere Auskunft ertheilen: in Ber lin die Herren Constantin Eisen= 


Kiefernes Bauholz, Bretter, Zwei⸗ 
als: Leuchter, Waſchſchüſſel, Butter⸗, Auder- Bohlen, Schindeln 5 Spließen, Zwei 2 und drei 
eichene Zaunpfähle und Spei“ ſengerüſte empicstt 


stein, Generalagent, Invalidenftr. 77; A. . Jasınund, Maj . 

a N . „ hd 2 or a. D., Lands⸗ 
8 21; 1. C. Platzmann, Generalagent, Louiſenſtraße 25 Iwilhelm 
Treptlin, Generalagent, Invalidenſtraße 79. 


Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 


zinkige Sen⸗ 


=“ een mat in Deiner Zaitel Julius Soheding, | Sen. __cräremnan, Sick Mt. Pesors, Kata 
eum H. Bielefeld. Voſen Ballichei a. d Fi _(Hamburg= Amerikanische Packetfahrt- Aktien = Hefeilfchaft, 


Unfer Kommiffionslager in beit. Rügner 
Schlemmkreide, dänischer Elückenkrelde, 
Militär⸗Thon in Kugel mit Stempel, beſten 
holl. Klumpenthon, Seegras ſowie waſſer⸗ 
elles ＋ 5 ee Pro 
3 * ” eim, echt perſiſches Inſektenpulver un 
Netzbrücher Kühe nebſt Kälbern Fliegenpapier empfehlen zu den billigſten 
zum Verkauf in, Keiler's Hotel zum engliſchen Preiſen ru Fabricius, 
Hof“. Hamann, Viebhändler. Breslauerſtraße 11. 


Pr Dienſtag 
den 14. Juli c. 

bringe ich 
mit dem Abendzuge einen Transport 


Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
hamburg und Newyork 


ö * eventuell Southampton anlaufend: 
Poſt⸗Dampfſchiff Germania, Capt. Ehlers, am . den 25. Juli. 
P Teutonia, Taube, am Sonnabend den 8. Auguſt. 


Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Tafel⸗Pianoforte⸗ 


A f i 7 7 . Saxonia, Trautmann, am Sonnabend den 22. Aug. 

„uttton. „| Fhineſiſches Haarfärbemittel, ee, eee 

| g g a 1 1 „ 2 D . * 

Juli e. in dem Auktionslokale Magazin fum damit Kopf-, Augenbraunen⸗ und Barthagre ſogleich und für die Dauer echt braun oder Nach , e Exſte Kajüte. Zineite Lale 318 Alben 
* a 2 . 


ſchwarz fürben zu können. Es iſt eine wahre Freude, die prächtigen braunen oder, ſchwarzen 
Haare zu ſehen welche mit dieſem Mittel gefärbt find. Preis & Flacon 25 Sar. Im Nicht⸗ 


wirkungsfalle wird der Betrag retour gezahlt. . h 
Alleinige Niederlage für Poſen bei 2. Aueh $ C., Neueſtr. 5. 


Praktiſche Reſultate, f 
welche die Vorzüglichkeit des von dem Apotheker R. F. Daubitz 
in Berlin, Charlottenſtraße 10, erfundenen R. F. Daubitz⸗ 


ſchen Kräuter⸗Ligueurs nachweſen. 
S. L. Scherk in Poſen, Breiteſtraße Nr. 9. 


1. Brief. Münſter in Weſtph. Herrn 2. Brief. Ew. Wohlgeboren bitte ich f 
Apotheker R. F. Daubitz 10 Bere mir von Ihrem Kräuter⸗Ligueur wiederum Au ab dee rr buch Vermittelung des — 
N 8 dug . ei Naa bel erätlioft zu 3 Ba ip eichiffe nach per? ille olger in Hamburg am 1. und 18. Jun 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich ergebenſt, Wenngleich Sie aus dieſen wiederholten l 9 : ; 
mir von Ihrem vorzüglichen Kranker Vie Beſtellungen ſchon ersehen werden, daß der lan de a Aigen 3 Be — — — in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls 
queur N Fla Ben 115 ela alien * bet mir 2 10 Fable ich an den Dorgenannien Beneralagenien zu wenden. 
zu überſenden, da mir derſelbe ſehr gute mich doch gedrungen, binzuzufitgen, da 22 = — — 
Dienſte geleiftet bat. Von den unzähligen dieſes ganz vorzügliche Hausmittel mir we⸗ Königl x Preuß. Lotterie Ei e un 
Mitteln, die ich gebraucht habe, bat mirfſentliche Dienfte geleistet bat, und daß ich , , „ s r 5 1 Eine renommirte und ſehr leiſtungs⸗ 
keines fo wohl gethan, als Ihr Kräu⸗ den Tag preiſe, an welchem ich auf das⸗ Looſe 2. Kl. 128. Lott. "4, ½ und ½, auch % . fäbige Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
terliqueur. Indem ich Sie bitte c. Ew. ſſelbe aufmerkſam wurde. Den Betrag x. oder ½ Autbeile werden wie bekannt immer I ſucht für Poſen eine achtbare, geeignete 


ew York Pr. Ert. Thlr. 150, Pr. Ert. Thlr. 100 r. Ert. Thlr. 60. 

Nach Southampton Pfd. St. A, Pfd. St. 3. 10, 7 fd. 87.4.5. 

Die Expeditionen der, obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
nach News York am 15. Juli per Padetichiff Donau, Capt. Meyer. 

Näheres zu erfahren bei W 9211 N57 Bolten, 

5 Peer 2 8 1 m. Miller's Nachfolger, Hambu 

ſo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſtonirten 2: eng 


ültiger Verträge für vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten 


eneralagenten H. ©. Platzmann 


in Berlin, Louiſenſtraße Mr. 2, 
und deſſen gleichfalls konzeſſionirten Spezialagenten 


traße Nr. 1 ſtattfindenden Silber-, Gold⸗ und 
retioſen⸗ Auktion kommt auch um Punkt 11 


Uhr ein 
gutes elegantes Mahagoni⸗ 
Tafel⸗ Pianoforte 
zum Verkauf, Art 7 55 

Zabel, gerichtlicher Auktionator 
2 Wirthſch. v. c. 120 b. 140 Morgen, alles 
komplett, ſind billig m. Anz. von 1000 b. 1500 
Thlr. auf ſich. Hypoth. in der Nähe v. Poſen 
Verh. halb. ſof. zu verkaufen; außerdem werd. 
nachg. Vorw. u. Güter v. 500, 700, 850, 1000 
b. 2000 Mrg., welche die Herren Agenten in 
ofen nicht kennen, durch Kr. Bonit. und Ag. 
6e in Grätz, auch zu erfr. bei Hrn. 
Zwankorwski, St. Martin, Poſen. 


Ein ſehr frequenter Gaſthof im 
beſten Zuſtande, in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt, mit Vorder⸗ und Hin⸗ 
tergebäuden, Stallung für fünfzig 
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erde, ijt unter ſehr vortheilhaftenſ Woblgeboren eraebenfter Ergebenſter am billigſten verſandt von i Perſon zur Uebernabme der Daupt- 
We Familienverhältniſſe * N l-Steuerfekreair. Sudetig, Brovmial-Steuerfckretair. m deere | a de Gere 
ar : j i rä $ 0 Einem hochgeehrten Publikum die ergebene £ Fuss nee 

wegen zu verfaufen. Zu erfragen in Hämorrhoidalleidenden kann ich den Kräuterliqueur von Herrn Anzeige, daß ich mein terlotal von hötel Moritz . Hartwig Mam- 
lll freundlichſt in Empfang nehmen. 


de Vienne nach St. Martin Nr. 86 (Berg⸗ 


ſtraße Nr. 2) verlegt habe. 
2. L. Krefschmann. 


Apotheker R. F. Daubitz hierſelbſt, Charlottenſtraße 19, nur em⸗ 
pfehlen, da mir der Liqueur bei meinen hartnäckigen Hämorrhoidal— 
leiden, verbunden mit ſtarker Verſchleimung, ſo hülfreiche Dienſte 
geleiftet hat, daß ich mich jetzt, bei zwar noch fortgeſetztem Gebrauch, 
ganz geſund fühle. 
Berlin. 
Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker RR. F. Daubilz 
erfundenen Krüuter⸗Liqueurs bei: 
C. A. Brzozowski in Poſen. F. HR. Fleischer in Schön⸗ 


F. din in Filehne. lanke. N 
1 Reid in Rogaſen. Frd. Senf in Wronke. 
C. Stuart in Samter. Isidor Fraustadt in Car- 


M. G. Asch in Schneidemühl. nilau. 


der Expedition dieſer Zeitung. 

ine Bock Windmühle, 
durchaus in gutem Zuſtande, iſt 
& — Abbruch zu verkaufen auf dem 


om. Lukowo bei Obornik. 


Ein Windmüblengrundſtück im beſten Zu⸗ 
ſtande, mit gutem Mahlwerk, nebſt den dazu 
gehörenden 50 Morgen Weizenboden 1. Klaſſe 
inkl. 12 Morgen vorzüglicher 2ſchnittiger Wie⸗ 
ſen, bart an einer Stadt belegen, vorzüglichen 
Gebäuden unter Ziegeldach, komplettem In⸗ 
ventar und guter Ernte, ſtebt perhältniſſehal⸗ 
ber zum ſofortigen Verkauf mit ſoliden Zab⸗ 
lungsbedingungen. Auskunft giebt 

Michaclis Katz, Walliſchei 73. 

Meine Sprechſtunden find tägl. v. 9—11 u. 

v. 3—5 Uhr, für arme Angenkranke tägl. 
von 2—3, Behandlung unentgeltlich. 

Dr. J. Wurm, alten Markt 41, 1 Tr. 

Gagielski ſche Apotheke.) 

Mein hierſelbſt elegant und comfor⸗ 
table eingerichtetes Gaſthaus empfeble 
ich dem geehrten durchreiſenden Publikum un⸗ 
ter Verſicherung einer prompten und reellen 
Bedienung, zur geneigten Beachtung. 
Jarocin, im Juli 1863. 

r Samuel Glogowski. 

Allen bieſigen und auswärtigen hohen Herr⸗ 
ſchaften, welche meine Mutter, bie vor Kurzem 
verſtorbene Geſindevermietherin Binder 
mit Aufträgen beehrten, für das ihr dabei ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen dankend, zeige ich hierdurch 
ergebenſt an, daß die Wittwe A. Ce 
große Gerberſtraße Nr. 89, die Gefchäfte 
meiner verſtorbenen Mutter mit obrigkeitlicher 
Bewilligung übernommen und in den Stand 
geiest iſt, durch Atteſte aut empfohlene Dienit- 

oten aller Art nachzuweisen. 

. Binder. 


An Vorſtehendes erlaube ich mir die ergebene 


heren durch Frau 


Josewitz, Joachinisſtraße 17. Ebarlottenſtr. 69. 


Wohnungen von 2, 3, 4 auch 7 Zimmern, 
Küche nebſt Zubehör mit auch ohne Stallun⸗] de! 8 
Ker find vom 1. Ottober ab zu vermiethen beiſchimſtraße 17. N <> 

rain, Schützen- und Langenſtraßen⸗Ecke. Ein Knabe der Luft bat die Schlofferei zu 
} erlernen, kann ſich melden große Gerber, 
berſtraße Nr. 51. 
Ein Wirtbſchafts-Inſpektor mit guten Ar 
teſten verſehen, ſucht ſofort eine Stelle it 
100 Thlr. Jabrgehalt. Das Nabere zu erfra⸗ 
gen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Hierdurch warne ich Jedermann, meinem | 
1 


Laden nebſt Wohnung iſt Breslauerſtr. 9 
zum 1. Oktober c. zu vermiethen. 


Barlebenshof 

find Wohnungen, welche zum 1. Oktober e. 
können bezogen werden, & 100, 80, 60 und auch 
& 40 Thlr., und ein großer Speicher zu verm. 
Mühlenſtraßße Nr. 12 iſt im 2. Stocke 


Be Preisgekrönt auf der Londoner Weltausſtelung 1862. 
Nichts iſt ſo angenehm küblend und erquickend in der heißen Jabreszeit 
. auf Neiſen und auf? der, als Zuckerwaſſer mit 


„Boonekamp of Maag-Bitter“, 


Occidit, qui non servat,“ erfunden und einzig 


| | Sohne Guftav auf meinen Na | 

eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 5 indem i ict auffommen 
immern nebſt Küche und Zubehör vom 1. a 5 e Ba 

Oktober c. zu vermiethen. eee Eur 


Soi 1 den 9. Se 1863, 
d Fechner, Ziegeleibeſitzer. 
e 55 heute zwei Zins⸗Coupons, und zwar 
Coupon va & et ö beiten . 
zum 1. Oktober c. zu beziehen. L. D Nr. Tee NER 3 
Einige Mittelwohnungen find Schügenitr, 1864, und 
Nr. 20 u. 22 zu vermiethen. Das Nähere bei 
It. Behnisch, Markt 81. 


iegel und ohne 


— 
— 


mg pou 


ro 1 er ; ” 
in echt deſtillir 
und allein H. W ar Albrechl, cin 
am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrh e, 
oflieferant Sr. 51 des Königs Wilhelm 1. von Preußen; Ha i. 1911 
Beinen Friedrich von Preußen, Sr. Majeſtät des Königs 5 ent ılia 5 
von Bayern Sr. königl. 055 55 nde zu EWR: gmaringen, 
? und mehrerer anderer Höfe. 
Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons echt zu 


; 18 Lin Poſen und Herrn PV. 
haben bei Herrn Jag l Appe 
R Griebsch in Neuftadt b. Pinne: g-Bitter“ genügt 


d 


Firma: 
Underberg-Albreeht 


chen ohne mein 
die 


über 1 Tolr. 22 Sgr. 6 Pf. zweiter Zins 
8 s BY 81. Coupon vom Staatsſchuldſchein 8. . 
Eine Wohnung für 50 Thlr. iſt gr. Gerber⸗ L. A. f. Nr 176,273, zablbar am 2. Ja- 
ſtraße 11 vom 1. Oktbr. ab 0 vermiethen. Au en Brt bel ER ch 

St. Martin 25 u.26 ft ſofort ein Pferdeſtall[ am, ac! ‚IE. DEI OPEN BT nic 
NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Maa und eine Remieſe zu vermiethen. dal e Sünder wigd gebeten, oldie in ce 


Au 1 ... dition dieſer Zeitung abzugeben. Zugleich 
ER „ Quart Zuckerwaſſer. — — in Breslauerſtraße Nr. 1 iſt im 1. Stock eineſ wird aber auch vor dem Ankauf derſelben ge⸗ 
3 = Schloß, Emſer Keſſel und Kränchen, Jodſoda⸗[ Wohnung zu vermiethen. Näheres Ziegen- . 5 


od quo) 
name ao Nie 82q "Toy 22 sum Pan 


{praazuvag cup ang yuırayod 


arnung vor Flaf 


W̃ 


Bitte anzuknüpfen, das der Frau Binder ge  — h Ne 26 o 
ſchenkte 5 nach ihrem Tode nun auff Reſt Garten⸗ jer, Iwanicz, Yippipring, Oberſalzbrunn, ſtraße Nr. 28. a SE i ilien⸗ ; 
mich gefälligft zu übertragen und mich mit din. Reſtaurateuren und 55 Soden, Mildunger, Vichy ꝛc em-] Ein gut polniſch ſprechender, chriſtlicher . ä 


Handlüngslehrling fürs Materiale, Dro- Bi är 
f Rate ildhauer F. Mertens, Gärtner? 
Auch. und Sarbemgaren> Geichäft wird ge Scheibe Louis. Habermann, A Teer 


lucht Zu erf. in d. Exp. d. Zeitung. des Hrn. L. Gabriel des Hrn. W. Nactebus | 


R Pyrmont, Soden, 2 

ehren. fie J. Jagielski, Apotheker. 
wagen ze een, 1. Gebert o. wirthen Sa Wart Wh 
e eee e b lata⸗Kaffee 

ecker niedergelaſſen habe, zeige ich einem = P 7 ff 
5 . u ben ge: Hartwig Kantorowicz, „u 44 ar ’ 
ich für ein lebendes Pferd 2 bis 2½ Thlr. u Wronkerſtraße 6. à 7 Sgr. pro Pfd., 
7 Thlr. tt: 

c Natürliche Mineralbrunnen. Isidor Busch, 


um Zuſpruch . en - 
Marienbader Kreuz, Kifinger, dato und in den bekannten Niederlagen. 


Koſtrzyn, im Juli 1863. 
x August Hreysynski. Eger Franz und Salz, Karlsbader Mübl und 


Ein brauchbarer Wirthschaftsschreiber, Hund des Gaſtwirths Auf der Heide, e 

oder aber ein junger Mann, der wirklich die Louis Wollmann, Sante sz 5e J. San. 
Landwirthschaft gründlich erlernen will, aber] Frau E. Degnen, Frl. M. Glinde und Frau 
* Br wollen sich bei Unterzeichnetem re äthin P. Koehne in Berlin Faun 
melden. Schmidt in Schönfeld, N 

Plawce bei Schroda. Meickerodt. Inaventura Burſy zu Saleß Wiebe N 


en nn 


— — 


— ru n- 


—— 


j aug e 


6 


gene eln gleich billiger erlaſſen an 12 
14 Thlr. Oelſaaten blieben in bein 4 — 
97 Nin e je nach Qual 


Fal 154-4 bz. u. Br., Aug.⸗Seyt. 15 
. k Be eo Ausser u 
150 Gd., Nov.⸗Dez. 15 G 


Börſen⸗ Telegramm. 
Berlin, den 11. Juli 1863. 


Sommmertenter. Victoria - Park. |: 


Sonnabend: Gaſtſpiel des Geſchwiſter⸗Tän⸗ 


zerbaares Frl. Eliſe u. Helene Menzel: 1) Sonntag den 9 * 1863. „Winterraps ee Thlr.] Roggen, ke niedriger, nat Hdls.⸗Bl.) 

Fas de ua 2 von Irls. Eliſe a — de tuie bisher, Weizenmehl Nr. 0 5 % E ko 473. Berlin, 10. Juli. NO. Baro- 

u. Helene. 2) Hen ane ger D pel⸗ od * W ttfam 2 „Nr. O und 1 4% Thlr., Magen E Si 47. meter: 28%. ee 1 10 +, Wit⸗ 

tanzt von denſelben. 3) ‚Sailor bois opp et E pf⸗ A. 64 Thlr., Nr. 0 und 1 3% Thlr. pro Herbſt 48. terung: ſehr ſchö 

danse, getanzt von Frl. Eliſe, In La F le erk d K rt. Centner unverſteuert. m Terminshandel] Spiritus, Sim feſt. Weizen loko 60 & 73 Rt. na ge Qual., 

coquetie, Mate: & za x elene, His. euerw un onze von Roggen ging es bei fehlender Anregung 5 lolo 16° as wei N bunt. Ei 1 Dh ab Bahn 

zu zum en en Ein vius. Letzteres ehrt von dem R des zu einem Lcbnafteten Derkehr dieſe ganze Woche uli vn oggen 1 n e „ 47k a 47 ben; Kahn 

N. Po ein. Leib⸗Huſaren hindurch überaus Die audauernde flaue erbſt 16 b3. 80 lpd. 8 an G 1272 uli 47K a 

Tone mie Dies euerwerk, et anne von A. Leich⸗ Tendenz bewirkte eineiforhuiihrend erheblichen Nuböl, ne flau. 478 a 471 g. do., Aug 
uitz und auf zwei aneinan⸗Nückgang der Kourſe und obſchon am Wochen⸗ ſoko 18%. Seutbr. 47 1 04 5 a ba 71 

Weg oa biel des Ge ga der grenzenden Bauen e und abge⸗ſſchluſſe eine etwas feſtere Haltung abzumerken 5 Du 191557 Br., 1 > lo, 47 


” Herbſt 


ſter⸗ e Frl. 5 Wade a te brand werden, und es iſt 5 owohl an Großar⸗Igeweſen, blieben doch hierbei die Umſätze kaum Sunna En » 2 FIR ki; 


[:1) Grand pas de 
15 a 1 ee FERN kleine do. 


Br — Eliſe und Helene Menzel. >) ebiete der, Pyrotechnik darauf abgeſehen, zwar etwas erholt hatten, doch immer ſehr ges] Staatsſchuldſcheine 90%, 
La Tiro len ausgeführt von denſel⸗ 1 Au rede und Son ausdrückt. Von Ankündigungen kam ſehr wenig] Neue Po 25 4% Pfandbriefe 974. Hafer loko 25 a 264 Rt. nach Qualität, 
ben. = * „ etauzt von Frl. einer Fülle der ten pyrotechniſchenſvor und 5 ee N empfangen wor-] Polniſche Banknoten 925. weiß. pomm. 265 Pt. 90 Pe 1 ſchwimm. 
Cie 1 BR Helene Meg e Effekten be Rate Sei lee Folge an. 1 bang Ot un 191 1 der ü üwaoq m 155 e Bra 5 5 78 — 
n. getanzt von Fr x mit jeder Piece Neues, Unerwartetes bieten. andel in Spiritus. Ohne jegliche Veran⸗ 5 7 N „Aug.: a) 
Piega Renn . Dramatiſche Aufgabe ö Zum Schluß: laſſung zu einer Beſſerung war unausgeſetzt Produkten⸗Börſe. Vr. Ser kt. 24. r., 24K & alien, 
in 1 Akt 2 Daun zum erſten Male: Der Friedend⸗Tempel i in buntem benga⸗ſeine matte Stimmung vorberrſchend, und mit] Stettin, 10. Juli. Wetter: kühl und be⸗ (24 s ie Des. 245 Di 5 241 Br. 
Wenn die T 0 Ne 1 12 Luſt⸗ liſchem und Seillaubsöener, | in welchem, unterſdieſer blieben Preiſe immer weichend. Schließ⸗ wö rbſen, Kochwaare 4 
piel in 1 Bin: a Dean neu ge einem aus rieſigen Fontainen ſprübendenſlich haben die e 9 ewas geen Weben lor p. ae Aral 1 00. bunt, 9 1 7 loko 14 di . . Jul 1 90 9 1 15 90 . 
7 i⸗Au 


dirt: Pari ommern, oder: 5 9 5 di 
felt Der en en jahre ein? ad en von u: ie 
1 Akt von Angely. Zum Schluß: Die 
Roſe von Puebla. Gr. tableau vivant. 

ontag: © 1 auie Be epd irt Schlachter; 5 ol rend derſel⸗ fenden ft 
tzerp i 15 gi und Helene Menzel. ben: großes gegenſeitiges Bombarde⸗ worden jin 


azu: cher 3 ment, ausgeführt von 5 ur 
2 92 51 3 al von 1 75 and; e on 2 Sgr., Kinder 1 Sgr Heiden Ne 1 K. Lo Brad, 40, 47 bz. u. Gd. 
Ar. r. Gd. bez. 

Poſener 4 alte Pfandbriefe 104 — — Gerſte ohne 


Aug.⸗Sept. aan a 13} bz. u. ur 18% 
„[d., Sept-Oft. 1 20 10 157 by 995 
[Gd., O or. 6 4084 . 
Dezbr. W Nn 16 07 „Dez.⸗Jan. 
Su ee or 18 
Spirmsı loto 16 Rt., Iofn 0 oe Le ede bz. 

mit 0 A 15 1 1212 1 0 

ug. do., Aug.⸗Sept. 153 a u. 15 
Gd., Sept.⸗Okt. 153 a 16 bz., 1 651 h 


welche willi entgegenge enommen ran die betreff 
15 en zum Pabnperfand verwendet] 


44 Poſſe mit Geſang in 1 . Außerdem find Villets d Perſon 2½ Sgr. ur 
einen Platz auf der Tribüne an der Kaſſe zu Fat 490 Goud. in "Seit. 25}, 25 bz. 


Dr en Ein Don Juan aus baben 1 — T. ] Heutiger Landmarkt: 2 
Familien rückſichten. Neue Poſſe in 1 Akt] Anfang des Konzerts um 5 Uhr, des Feuer: = 4 neue . — 974 — Dezbr. 153 4 15% ö., 15 r., 15 
von R. Hahn, Muſik von A. Conradi. 10 Eintritt der Dunkelheit. „ Rentenbhriefe 98 — 6 9 1 0 8 „ger ei u sn IS. Auril⸗Mai 154 3 16 bz. u. Gd, 16 Br. 
Sollte 175 enwetter ein onen o findet Obie| = BeosnzinlsBantattien — 96 2 755 loko 134 Br., Jul 1 Br., 7 — Ju, Weizenmebe 0 5.8 45, 6. 1 1,43 #48 At, 
bl Tr 97 N bl 0.4234, 0. 
Sea und Garten ges den na wc 1 fa 215 ag Statt. E , e den > — 0 N * bz. u. Br., Sept.⸗Oktbr. 134, 1 Noggenme et, wer 4 
1 Chr Roger (Ya \ Lei, „ 6% bra Nel Oblig. — 66 
Fh — . 5% Obra 9. — 102 bir lolg ohne Faß 155 0;., Zuli⸗Aug.] Magdeburg, 10. a Weizen 6669 
un Se übelungen. A.Leichnilz. E Tanber, . ar aa Obligationen Bi 155 bir Ang. Sept. 158 G., ia „Sept.⸗Okt.] Tolr., Noggen 50.52 Thlr., Gerſie 38—40 
8 — d. J Waſſerſtand der Warthe: is e 8 154, 1 b., Br. u. Gd., Okt.⸗Nobbr. 154 Gd. Tölr., Hafer 28—285 Til. 
Saen u lr Rote (1 &or) Bofen, 10. Salt Bras he — Sub 7.30 Preuß 410 © Sanne — DSüf. Big. Wine 
e Arenen 865. — 7 . eiw. Anleihe — Breslau, 10. Juli. Nord⸗Oſt. Wetter Gardel 
adeck. 2 17 15 Sia 50 52— Bon, 1. Siugls etwas bewölkt, früh 12°. Bas fen en 2 0 „9. Si rg 0 2 
Schützengarten. Saıfmänmi Vereinigung 1 Feen da liter ſchleſiſcher en p. 85pfd. 66 — lang vorigen, 1 wurden die Vorrätbe 
ſen. 


0—75—80 Sgr., gelber — 65—70—74— 


kotiz bez, weiß., 


35 
een Pfandbriefe 79 en feinste Sorten über? 


. 


1 
2 


ert (1 1 13 dr eaber ted e Bei ſchönem . a 
Nadter Nee Tanitränschen Bit marken Baker hatten wir während der letztens inch . - 2 naliz. und polu. 6 —12—77 Sar. „ bunt. u. ade Se e ja nichts its mer 
Mass um 6 Uhr Saen enen acht Tage eine ziemliche Zufuhr von Roggen, Wiese — gelb. gal. u. poln. . cn 2 bab = n, au 1 rg 
ir gr. ꝛc.) Eberſtein. zumeiſt polniſche Waare, am Markte; Weizen Prior. Akt. Lit. E. — = gen, e 2 30 Scr gr EEE 
a Iren it ſchwach, und von den übrigen Getreidearken Star rd⸗Poſ. Eiſenb. St. Att. — — afer b. E Lelegt aphiſ cher Börſenbericht. 


Gerſte p. 70pfd. 35—38 Sgr., feine weiße 
1 Hamburg, 10. Juli. Weizen loko ruhig, 


—4 
Kocherbſen 50—55 Sgr., Futtererbſen 45— ab Auswärts unverändert, flau 3 en lol. 
48 Sgr. p. 90 Pfd. le Parthien ganz ohne eaufluft, a BR r 


äußerſt wenig e erden von Delfaaten [Polniſche Banknoten 
Jo 177 14. Juli und Posten Ausländ. Yantnoten 980 e Ap. — 


N | { d AR 07% en 
gro 68 Say Konzert uigebract worden: aa San 1a ci e e ee 
nno 


N 


5 00 inotictenban- ertiitate — — REN (oro 100 Quatt zu 80 % Iſchäftslos, nominell, unverändeer 
Zum ellen der 18 1 wegen feiner Feuchtigkeit zu tadeln war. Preif 


Wetter: ſchön. 

Tralles) 154 N loko und Juli⸗Auguſt 28—27¼, Oktober 28 
ſus die un 5 ere preuß. Heeres, ſowohl für Wen wie für Roggen haben b Hoggen unverändert, v. Jul 40 Br. 2, An der Sr! f ya p. Juli u. Juli⸗ 27,4. Kaffee verkauft (ofo 2000 Sad Domingo 
von e us des 1. 61, Bell iM niehrigen 1 einen 1 
14 
v 


Sa b., Se Br. 306, erh 8 Aug. 42 E Aug. 7 435 5. u.[a 77% Sint verkauft lolo, lei 
Gd. Abe, Sts A1 imo Anguft 
5 69 Thlr., mittel 
rand urgitchen enad. Ne 08. . Ne 1 62—64 Tülr., ord 58—60 Thl. 


Br. u. Öb., Sevi.⸗Oltör. Herbst) 415 Br., St 444 bz. u. Gd., Okt. 500 Ctr. 
unter Leitung des Muſikmeiſters berſtei n. rer Roggen 44—46 Thlr., leichter 22—43 lr. 


d Nov. 41 Br., & Gd. Nov. Dal bz. u. Br., Abril Mat 1 1864 44. 
1 Ves 5 1 231 bi b vet, e e Ae 


Spiritus (mit u ſeſt pr. Juli 15 Br., 
15 Gd., Aug. 15 Gd., Sept. 154 Br., Srüböl lolo 135 17 p. Juli 138 bz. u. Br., etter. 


3 brigen Getreidearten waren wie in der 
91, 2% sche Re dee PER er notiren: große Gerſte 23—30 Gd, Okt. 15 A, 1 las 151 Br. Juli⸗Aug. ‚ars bz, Aug.⸗ Sept. 13% Br.] Amſterdam, 10. 5 3 75 lehr flile, 
Pi Freibillets find ohne Ausnahme un-[Zblr., Heine 30—33½ Thlr., Hafer 5—27]8 Gd., Desbr. 153 Br. 1 G Sept. Oktbr. 13-4 bz., l Br., Okt.⸗Nov. a. loko fcht stille, Termine Me Raps 
zültig. i a I Thlr., Buchweizen 30—35 Thlr.! Kocherbſen —— u. Nopbr.⸗Dez. 13 Br. Oktober 71¼½. Rüböl 3 Novem- 
Badeck. Eberstein. 14546 Tolr., Juttererbſen 40% 41% Thlr., | Spiritus lofo 15% Br., 4 Gd., p. Juli u. ber 417. 
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